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1. Einleitung 

 

1.1 Planungsanlass 

 

Die Verbandsgemeinderäte von Otterbach und Otterberg haben am 10.12.2010 beschlossen, die bei-

den Verbandsgemeinden Otterbach und Otterberg zu fusionieren. Diese Fusion wurde zum 01.07.2014 

umgesetzt. Somit entstand die neue Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg mit ihrem Verwaltungssitz 

in Otterberg. 

 

Durch diese Fusion wurde die Neuaufstellung eines gemeinsamen Flächennutzungsplanes notwendig. 

Der aktuell noch gültige Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der ehemaligen Ver-

bandsgemeinde Otterbach stammt aus dem Jahr 2013, bekannt gemacht am 03.07.2013. Der Flächen-

nutzungsplan der ehemaligen Verbandsgemeinde Otterberg wurde im Jahr 1999 genehmigt. 

 

Mit dieser Planung sind langfristige Entwicklungsrichtungen und -absichten zu entwickeln, abzuwägen 

und im Plan zu sichern. Dabei fließen hier bereits bekannte Planungen aus den übergeordneten Pla-

nungsebenen der Regionalplanung (Planungsgemeinschaft Westpfalz - Regionaler Raumordnungsplan 

Westpfalz IV, 3. Teilfortschreibung) und der Landesplanung von Rheinland-Pfalz (Landesentwicklungs-

plan IV) ein. Zugleich werden bereits bekannte und beschlossene Planungen auf Ebene der Verbands-

gemeinde und der Ortsgemeinden berücksichtigt.  

 

Die Aufgaben und Ziele werden nachfolgend in den weiteren Kapiteln ausgeführt. 

 

 

1.2 Aufgabe und Zielsetzung des Flächennutzungsplanes 

 

Die im Baugesetzbuch konkretisierte Bauleitplanung setzt sich zusammen aus Flächennutzungsplan 

(vorbereitender Bauleitplan) und Bebauungsplan (verbindlicher Bauleitplan) (§ 1 Abs. 2 BauGB). Der 

Flächennutzungsplan ist der in den § 5 ff. BauGB definierte, vorbereitende Bauleitplan für eine oder 

mehrere Gemeinden. Er soll "für das ganze Gemeindegebiet die sich aus der beabsichtigten städtebau-

lichen Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedürfnissen der Ge-

meinde in den Grundzügen" darstellen (§ 5 Abs. 1 Satz 1 BauGB). Als vorbereitender Bauleitplan setzt 

der Flächennutzungsplan den Rahmen für die verbindliche Bauleitplanung. 

 

Grundsätzliche Planungsziele, welche bei der Aufstellung eines jeden Flächennutzungsplanes zu be-

rücksichtigen sind, sind in § 1 Abs. 5 BauGB aufgeführt: 

 

 Gewährleistung einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung 

 Gewährleistung einer sozialgerechten Bodennutzung 

 Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt 

 Schutz und Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen.  
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Die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg verfolgt mit der Aufstellung des Flächennutzungsplanes 

u. a. das Ziel der Wohn- und Gewerbeflächenausweisung, um Wohnraum sowie Arbeitsplätze zu schaf-

fen. Die städtebauliche Entwicklung der Verbandsgemeinde soll nachhaltig für die nächsten 15 Jahre 

geplant werden. Hierdurch soll einerseits die Nachfrage nach Wohnbauland gedeckt werden und ande-

rerseits ein Bevölkerungswachstum durch die Bereitstellung von Wohnraum und Arbeitsplätzen bewirkt 

werden. Dies trägt weiterhin dazu bei, die kommunale Infrastruktur zu sichern. Weiter sollen langfristig 

Ziele des Klimaschutzes mit Anpassungen des Bestandes und Entwicklung neuer Möglichkeiten umge-

setzt werden. Zudem soll die technische Infrastruktur an die aktuellen Gegebenheiten angepasst wer-

den, ohne dabei die Umwelt wie die natürliche Umgebung und den Menschen weiter zu belasten. Hierzu 

soll auch die Verkehrslärmbewältigung beitragen, welche mit dem Lärmaktionsplan von 2019 angesto-

ßen worden ist. 

 

Bei der Umsetzung der Entwicklungsziele wird stets das im Landesentwicklungsprogramm IV definierte 

Ziel "Innenentwicklung vor Außenentwicklung" berücksichtigt. Die Deckung des Flächenbedarfes durch 

innerörtlich bereits erschlossene Potenziale dient der Verringerung der Flächeninanspruchnahme und 

steht gleichzeitig im Zusammenhang mit der in § 1a Abs. 2 BauGB dargelegten Bodenschutzklausel, 

nach welcher mit "Grund und Boden" sparsam umgegangen werden soll. 

 

 

1.3 Hauptinhalte des Flächennutzungsplanes 

 

Der Flächennutzungsplan enthält Darstellungen, Kennzeichnungen sowie nachrichtliche Übernahmen 

und Vermerke und bildet das gesamte Verbandsgemeindegebiet ab.  

 

Die Darstellungen bilden das wichtigste Element des Flächennutzungsplanes. Darstellungen verkörpern 

die planerischen Absichten der Verbandsgemeinde und bringen deren kommunalen Gestaltungswillen 

zum Ausdruck.  

 

Die wesentlichen Darstellungsmöglichkeiten sind in § 5 Abs. 2 sowie § 5 Abs. 2a BauGB als nicht ab-

schließender Katalog aufgeführt. Nicht abschließend bedeutet, dass die Gemeinde von sich aus, wei-

tere Darstellungen hinzufügen kann. Auch kann auf die im Katalog aufgeführten Darstellungen verzich-

tet werden. Die Gemeinde unterliegt allerdings der Einschränkung, dass nur dargestellt werden darf, 

was entsprechend den örtlichen Gegebenheiten für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erfor-

derlich ist und was anschließend auch Gegenstand einer Festsetzung im Bebauungsplan sein kann. 

 

Zeichnerisch unterscheidet der Flächennutzungsplan zwischen bestehenden und geplanten Bauflä-

chen. Bauflächen in rechtsverbindlichen Bebauungsplänen werden, unabhängig von deren Realisie-

rung, im Flächennutzungsplan als Bestand dargestellt. 

 

Entgegen den Darstellungen sind Kennzeichnungen nicht Teil des planerischen Willens der Verbands-

gemeinde. Sie dienen dazu, einen vorgefundenen städtebaulichen Befund oder Zustand abzubilden und 

weisen darauf hin, dass bei der verbindlichen Bauleitplanung und der Nutzung der Grundstücke mit 

besonderen Anforderungen zu rechnen ist.  

 

Rechtliche Verbindlichkeit kommt den Kennzeichnungen nicht zu. Die zu kennzeichnenden Flächen 

sind unter § 5 Abs. 3 BauGB aufgeführt. 
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Es erfolgt die nachrichtliche Übernahme von anderen Planungsträgern oder rechtlichen Vorschriften/ 

Satzungen. Die regionalplanerischen Ziele des Regionalen Raumordnungsplanes Westpfalz sind eben-

falls zu beachten.  

 

Durch nachrichtliche Übernahmen und Vermerke (hier: im Verfahren befindliche Fachplanungen) im 

Flächennutzungsplan soll ein relativ vollständiges Bild, über die im gesamten Gemeindegebiet beste-

henden oder beabsichtigten Planungen und Nutzungsregelungen geschaffen werden. Sie sind nicht Teil 

des im Flächennutzungsplan dargestellten planerischen Willens der Gemeinde. Sie sind jedoch pla-

nungstechnisch relevant und bei der Flächennutzungsplanung zu berücksichtigen. 

 

Im Flächennutzungsplan kann gemäß § 5 Abs. 2 BauGB Folgendes dargestellt werden: 

 

1. die für die Bebauung vorgesehenen Flächen nach der allgemeinen Art ihrer baulichen Nutzung 

(Bauflächen), nach der besonderen Art ihrer baulichen Nutzung (Baugebiete) sowie nach dem all-

gemeinen Maß der baulichen Nutzung; Bauflächen, für die eine zentrale Abwasserbeseitigung 

nicht vorgesehen ist, sind zu kennzeichnen 

2. die Ausstattung des Gemeindegebietes 

a) mit Anlagen und Einrichtungen zur Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen des öffentli-

chen und privaten Bereiches, insbesondere mit der Allgemeinheit dienenden baulichen Anlagen 

und Einrichtungen des Gemeinbedarfs, wie mit Schulen und Kirchen sowie mit sonstigen kirch-

lichen, sozialen, gesundheitlichen und kulturellen Zwecken dienenden Gebäuden und Einrich-

tungen sowie mit Flächen für Sport- und Spielanlagen 

b) mit Anlagen, Einrichtungen und sonstigen Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, 

insbesondere zur dezentralen und zentralen Erzeugung, Verteilung, Nutzung oder Speicherung 

von Strom, Wärme oder Kälte aus erneuerbaren Energien oder Kraft-Wärme-Kopplung 

c) mit Anlagen, Einrichtungen und sonstigen Maßnahmen, die der Anpassung an den Klimawan-

del dienen 

d) mit zentralen Versorgungsbereichen 

3. die Flächen für den überörtlichen Verkehr und für die örtlichen Hauptverkehrszüge 

4. die Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfallentsorgung und Abwasserbeseitigung, für Abla-

gerungen sowie für Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen 

5. die Grünflächen, wie Parkanlagen, Dauerkleingärten, Sport-, Spiel-, Zelt- und Badeplätze, Fried-

höfe 

6. die Flächen für Nutzungsbeschränkungen oder für Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche 

Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes 

7. die Wasserflächen, Häfen und die für die Wasserwirtschaft vorgesehenen Flächen sowie die Flä-

chen, die im Interesse des Hochwasserschutzes und der Regelung des Wasserabflusses freizu-

halten sind 

8. die Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen oder für die Gewinnung von Steinen, Erden und 

anderen Bodenschätzen 

9. a) die Flächen für die Landwirtschaft und  

b) Wald 

10. die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft. 
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(2a) Flächen zum Ausgleich im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB im Geltungsbereich des Flächennut-

zungsplanes können den Flächen, auf denen Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind, 

ganz oder teilweise zugeordnet werden. 

 

(2b) Für diese Zwecke können sachliche Teilflächennutzungspläne aufgestellt werden; sie können auch 

für Teile des Gemeindegebietes aufgestellt werden (§ 5 Abs. 2b BauGB). 

 

Im Flächennutzungsplan sollen gekennzeichnet werden (Abs. 3): 

 

1. Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen oder 

bei denen besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind 

2. Flächen, unter denen der Bergbau umgeht oder die für den Abbau von Mineralien bestimmt sind 

3. für bauliche Nutzungen vorgesehene Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden 

Stoffen belastet sind. 

 

Planungen und sonstige Nutzungsregelungen, die nach anderen gesetzlichen Vorschriften festgesetzt 

sind, sowie nach Landesrecht denkmalgeschützte Mehrheiten von baulichen Anlagen sollen nachricht-

lich übernommen werden. Sind derartige Festsetzungen in Aussicht genommen, sollen sie im Flächen-

nutzungsplan vermerkt werden (Abs. 4). 

 

Festgesetzte Überschwemmungsgebiete im Sinne des § 76 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sol-

len nachrichtlich übernommen werden. Noch nicht festgesetzte Überschwemmungsgebiete im Sinne 

des § 76 Abs. 3 WHG sowie als Risikogebiete im Sinne des § 73 Abs. 1 S. 1 WHG bestimmte Gebiete 

sollen im Flächennutzungsplan vermerkt werden (Abs. 4a). 

 

Dem Flächennutzungsplan ist eine Begründung mit den Angaben nach § 2a BauGB beizufügen 

(Abs. 5). 

 

Hinweis:  

Die Darstellungen landwirtschaftlicher Nutzungen (Aussiedlerhöfe, Ackerland/Grünland, Lagerflächen) 

sind Bestandsdarstellungen zum Zeitpunkt der Erfassungen der Biotoptypenkartierung (2018/2019) 

bzw. aus den alten Plangrundlagen übernommen und mit Luftbildern abgeglichen worden. Diese kön-

nen bzw. werden sich fortlaufend ändern und sind keine bindende Darstellung für die Landwirtschaft. 

Sie helfen jedoch, die Entwicklung der Landschaft besser einschätzen zu können und werden deshalb 

so differenziert dargestellt.  

 

 

1.4 Rechtswirkung des Flächennutzungsplanes 

 

Der Flächennutzungsplan als vorbereitender Bauleitplan stellt anders als der Bebauungsplan keine ver-

bindliche Rechtsnorm dar. Er kann daher nicht vor Gericht im Wege der abstrakten Normenkontrolle 

nach § 47 VwGO angefochten werden.  
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Als verwaltungsinternes Planwerk entfaltet der Flächennutzungsplan nur Rechtswirksamkeit gegenüber 

den formell an der Planung beteiligten Stellen, d. h. er ist behördenverbindlich. Eine unmittelbare 

Rechtsverbindlichkeit gegenüber dem einzelnen Bürger geht vom Flächennutzungsplan nicht aus (bis 

auf wenige Ausnahmen bei Teilflächennutzungsplänen). Aus den Darstellungen des Flächennutzungs-

planes sind daher weder Rechtsansprüche, wie z. B. die Erteilung einer Baugenehmigung, noch Ent-

schädigungsansprüche herzuleiten. Rechtsverbindliche Festsetzungen werden erst im Bebauungsplan, 

welcher aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln ist, näher bestimmt. Mit dem Begriff "entwickeln" 

wird der Bebauungsplanung Planungsspielraum eingeräumt, sodass keine komplette Übereinstimmung 

mit dem Flächennutzungsplan hergestellt werden muss. Allerdings darf auch keine zu starke Divergenz 

zu selbigem erkennbar sein. Man spricht in diesem Zusammenhang von einer mittelbaren Rechtswir-

kung des Flächennutzungsplanes. 

 

Eine weitere Bindungswirkung entfaltet der Flächennutzungsplan im Zusammenhang mit Bauvorhaben 

im Außenbereich (§ 35 BauGB). Im Außenbereich bestehen in der Regel keine Baurechte (sogenanntes 

präventives Bauverbot mit Erlaubnisvorbehalt), lediglich privilegierte Vorhaben im Sinne des § 35 

Abs. 1 BauGB können zugelassen werden. Hierunter fallen beispielsweise land- und forstwirtschaftliche 

Betriebe, die Nutzung von Windenergie oder Biomasse. Vorhaben, die den Darstellungen des Flächen-

nutzungsplanes widersprechen, dürfen im Außenbereich nicht verwirklicht werden, allerdings muss der 

Flächennutzungsplan gegenüber privilegierten Vorhaben recht konkrete und standortbezogene Aussa-

gen machen, um eine Sperrwirkung entfalten zu können. 

 

Bindungswirkung entfaltet der Flächennutzungsplan schließlich noch gegenüber anderen Planungsträ-

gern, die man im Gegensatz zur integrierenden Bauleitplanung Fachplanung nennt. Die Fachplanungen 

werden als Träger öffentlicher Belange am Aufstellungsverfahren des Flächennutzungsplanes gemäß 

§ 4 BauGB beteiligt und erhalten die Möglichkeit, Stellungnahmen zur angestrebten Planung abzuge-

ben. Gemäß § 4 Abs. 2 S. 3 BauGB müssen die Träger öffentlicher Belange die Gemeinde darüber 

informieren, welche raumbedeutsamen und für die städtebauliche Entwicklung relevanten Planungen 

und Maßnahmen sie anstreben. Wenn die Träger öffentlicher Belange mittels Stellungnahme nicht ver-

deutlichen, dass von ihnen vorgesehene Planungen mit der im Flächennutzungsplan ausgewiesenen 

Nutzung einer Fläche nicht vereinbar sind, so sind sie nach Inkrafttreten des Flächennutzungsplanes 

an dessen Vorgaben gebunden. 

 

 

1.5 Verhältnis von Flächennutzungsplan und Landschaftsplan 

 

Ziele, Erfordernisse und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege werden auf örtli-

cher Ebene in Landschaftsplänen konkretisiert und können als Darstellungen oder Festsetzungen in die 

Bauleitpläne aufgenommen werden (§ 11 Abs. 3 BNatSchG).  

 

Darstellungsmöglichkeiten werden u. a. durch den § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB eingeräumt. Demnach 

können Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft dargestellt werden. Konkrete Maßnahmen zu diesen Flächen allerdings können nicht dar-

gestellt werden. Dies bleibt der nachfolgenden Ebene der Bebauungsplanung und den Fachplanungen 

vorbehalten. Im Flächennutzungsplan 2035 der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg wurden nach 

Abwägung alle Maßnahmen des Flächenpools aus dem Landschaftsplan übernommen. 
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Durch die Integration in den Flächennutzungsplan erlangt der Landschaftsplan als landschaftliches Ent-

wicklungskonzept einer Gemeinde seine behördenverbindliche Rechtskraft. 

 

Der Landschaftsplan liegt als gesonderter Teil den Unterlagen bei. 
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2. Rahmenbedingungen 

 

Im Folgenden werden die für die Flächennutzungsplanung bedeutsamen Rahmenbedingungen grob 

dargestellt. Hierbei muss beachtet werden, dass nicht alle Aspekte, die sich auf die kommunale Ent-

wicklung auswirken, aufgezeigt werden können. 

 

 

2.1 Lage im Raum 

 

Die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg besteht seit der Fusion der Verbandsgemeinden Otterbach 

und Otterberg. Am 01.07.2014 wurden die Ortsgemeinden Frankelbach, Heiligenmoschel, Hirsch-

horn/Pfalz, Katzweiler, Mehlbach, Niederkirchen, Olsbrücken, Otterbach, Otterberg/Stadt, Schalloden-

bach, Schneckenhausen und Sulzbachtal Teil der neuen Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg. Sie 

wird von den Verbandsgemeinden Lauterecken-Wolfstein, Nordpfälzer Land, Winnweiler, Enkenbach-

Alsenborn und Weilerbach sowie der Stadt Kaiserslautern umgeben. Die Verbandsgemeinde liegt im 

Norden des Landkreises Kaiserslautern und weist eine Gesamtfläche von rund 123,00 km² auf.1 Die 

Verbandsgemeinde liegt nördlich des Oberzentrums Kaiserslautern und zählt zur Region Westpfalz.  

 

 
Abbildung 1 Räumliche Einordnung der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 

 

 

  

 
1 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, http://infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat/con-

tent.aspx?id=102&l=2&g=0733510&tp=1025, zuletzt aufgerufen 23.04.2018 
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2.2 Übergeordnete Vorgaben/Ziele der Landes- und Regionalplanung 

 

Die räumliche Gesamtplanung sieht einen mehrstufigen Aufbau vor. Die Raumordnung als oberste In-

stanz, bestehend aus Landes- und Regionalplan, bildet in diesem Zusammenhang einen übergeordne-

ten Rahmen, die durch die Erfordernisse der Raumordnung definiert werden. Öffentliche Stellen sind 

bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen an diesen Rahmen insofern gebunden, als dass sie 

die Ziele der Raumordnung beachten müssen und Grundsätze und sonstige Erfordernisse der Raum-

ordnung in Abwägungs- und Ermessensentscheidungen berücksichtigen müssen. Hierdurch wird ver-

mieden, dass sich unterschiedliche auf einen Raum bezogene Planungen widersprechen. Bauleitpläne 

sind den Zielen der Raumordnung anzupassen (§1 Abs. 4 BauGB).  

 

Ziele der Raumordnung sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2 Raumordnungsgesetz (ROG) um "verbindliche 

Vorgaben in Form von räumlich und sachlich bestimmten oder bestimmbaren, vom Träger der Raum-

ordnung abschließend abgewogenen textlichen oder zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungs-

plänen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raumes."  

 

Grundsätze der Raumordnung sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 3 ROG "Aussagen zur Entwicklung, Ordnung 

und Sicherung des Raumes als Vorgaben für nachfolgende Abwägungs- und Ermessensentscheidun-

gen." 

 

 

2.2.1 Landesplanung 

 

Nach § 8 Abs. 1 Nr. 1 ROG ist für das Gebiet eines jeden Landes ein zusammenfassender und über-

geordneter Plan aufzustellen.  

 

Das Landesentwicklungsprogramm IV (LEP IV), als Gestaltungs- und Ordnungsrahmen für eine nach-

haltige Entwicklung aller Teilräume des Bundeslandes Rheinland-Pfalz, ist am 25.11.2008 in Kraft ge-

treten und beinhaltet Ziele und Grundsätze, die für die Flächennutzungsplanung der Verbandsgemeinde 

Otterbach-Otterberg von zentraler Bedeutung sind. 

 

Nach der Raumstrukturgliederung des Landesentwicklungsprogramms 2008 (LEP IV) Rheinland-Pfalz 

zählen die Gemeinden Otterbach und Otterberg zum ländlichen Bereich mit disperser Siedlungsstruktur. 

Das bedeutet, die Siedlungsbereiche konzentrieren sich nicht auf ein bestimmtes Terrain, sondern sind 

räumlich in diesem Bereich verteilt.  

 

Hinsichtlich der zukünftigen Siedlungsentwicklung trifft das LEP IV folgende Grundsätze und Ziele, die 

bei der Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes zu beachten sind: 

 

G 1: Die "mittlere Variante" der Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Landesamtes 

RheinlandȤPfalz in der jeweils aktuellen Fassung ist bei allen Planungs- und Entscheidungspro-

zessen auf Ebene des Landes, der Regionen sowie der Kommunen Abwägungsgrundlage bei 

der Beurteilung der räumlich differenzierten demografischen Entwicklung. 
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G 26:  Die Eigenentwicklung hat sich an begründeten Entwicklungschancen der Gemeinde im Sied-

lungszusammenhang, den demografischen Rahmenbedingungen und den überörtlichen Erfor-

dernissen zu orientieren. Art und Maß der Eigenentwicklung sind abhängig von der Bevölke-

rungszahl und inneren Struktur der Gemeinden sowie der langfristigen Tragfähigkeit der Infra-

struktur.  

 

Z 31: Die quantitative Flächenneuinanspruchnahme ist bis zum Jahr 2015 landesweit zu reduzieren 

sowie die notwendige Flächeninanspruchnahme über ein Flächenmanagement qualitativ zu 

verbessern und zu optimieren. Dabei ist der Innenentwicklung ein Vorrang vor der Außenent-

wicklung einzuräumen. Die regionalen Planungsgemeinschaften und die Gebietskörperschaf-

ten leisten hierzu einen - an den regional unterschiedlichen Ausgangsbedingungen orientierten 

- Beitrag. 

 

Z 32: In den Regionalplänen sind mindestens für die Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung 

Schwellenwerte als Ziele der Raumordnung zur weiteren Wohnbauflächenentwicklung vor dem 

Hintergrund der absehbaren demografischen Entwicklung festzulegen. Diese Schwellenwerte 

sind unter Berücksichtigung der "mittleren Variante" der Bevölkerungsvorausberechnung des 

Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz und bestehender Flächenreserven zu begründen. 

 

Z 33: In den ländlichen Räumen ist eine über die Eigenentwicklung hinausgehende Wohnbauflächen-

ausweisung auf solche Siedlungsschwerpunkte zu konzentrieren, die über eine dauerhaft gesi-

cherte qualifizierte Anbindung im öffentlichen Personennahverkehr (Schienenverkehr und Bus-

linien) verfügen. 

 

Z 34: Die Ausweisung neuer Wohnbauflächen sowie gemischter Bauflächen (gemäß BauNVO) hat 

ausschließlich in räumlicher und funktionaler Anbindung an bereits bestehende Siedlungsein-

heiten zu erfolgen. Dabei ist eine ungegliederte, insbesondere bandartige Siedlungsentwicklung 

zu vermeiden. 

 

Im Hinblick auf die Siedlungsentwicklung kommt der in Z 31 angesprochenen Verringerung der Flächen-

inanspruchnahme besondere Bedeutung zu. Dieses Ziel räumt der Innenentwicklung Vorrang vor der 

Außenentwicklung ein und steht im engen Zusammenhang mit § 1a Abs. 2 BauGB und dem darin ver-

ankerten Grundsatz des sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden. Zur Verwirkli-

chung einer Verringerung der Flächeninanspruchnahme ist den Gemeinden die Pflicht auferlegt, vor der 

Ausweisung neuer Baugebiete zuerst innerörtliche Potenziale zu nutzen. Es geht um die "Wiedernutz-

barmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen der Innentwicklung" und darum, 

die "Bodenversiegelung auf das notwendige Maß zu begrenzen". Erst wenn die Gemeinden nachge-

wiesen haben, dass vorhandene Innenpotenziale den Siedlungsflächenbedarf nicht decken können, 

dürfen sie neue Baugebiete im Außenbereich ausweisen. 

 

Die vorhandenen innerörtlichen Potenziale (Baugrundstücke in beplanten Bereichen sowie Baulücken) 

und die vorhandenen Innen- und Außenpotenziale in den gültigen Flächennutzungsplänen müssen bei 

der Flächennutzungsplanneuaufstellung nachvollziehbar dargelegt werden und mit dem im Regionalen 

Raumordnungsplan aufgeführten Schwellenwert verrechnet werden. "Diese Schwellenwerte sind unter 

Berücksichtigung der "mittleren Variante" der Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Lan-

desamtes Rheinland-Pfalz und bestehender Flächenreserven zu begründen".2 

 
2 Vgl. Ministerium des Innern und für Sport (Hrsg.) (2008): Landesentwicklungsprogramm IV, Mainz, S. 79. 
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Zur Identifizierung von vorhandenen Baulandreserven werden Informationen aus dem Modellprojekt 

"Raum+Monitor" verwendet, die durch die Verbandsgemeindeverwaltung gepflegt und aktualisiert wer-

den. 

 

Folgende Grundsätze und Ziele sind für die städtebauliche Entwicklung der Verbandsgemeinde Otter-

bach-Otterberg von Bedeutung und müssen bei der vorbereitenden Bauleitplanung berücksichtigt wer-

den: 

 

G 50: Die Versorgung mit ausreichendem und angemessenem Wohnraum für alle Teile der Bevölke-

rung soll insbesondere durch die Erhaltung und Umgestaltung der vorhandenen Bausubstanz 

und die Förderung neuer Bauformen gesichert werden. 

 

G 52: Das bestehende Angebot an Gewerbe- und Industrieflächen soll vorrangig genutzt werden. 

 

G 77: Der Einsatz moderner Technologien (z. B. Telematik) und die Vernetzung von stationären und 

ambulanten Einrichtungen sollen auch im ländlichen Raum ausgebaut werden. 

 

G 80: Den Ansprüchen der Bevölkerung an Freizeit, Erholung und Sport soll durch eine bedarfsge-

rechte Ausweisung und Gestaltung geeigneter Flächen sowie von Einrichtungen Rechnung ge-

tragen werden. Hier sind die Altersstruktur und geschlechtsbedingte Nachfrageveränderungen 

zu berücksichtigen. 

 

G 83: Freizeiteinrichtungen und Sportanlagen sollen möglichst wohnungsnah (z. B. öffentliche Grün-

anlagen und Parks oder Kleingartenanlagen) und mit Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel 

vorgehalten werden. 

 

G 85: Freiräume sollen als unverzichtbare Voraussetzung  

 

 für die Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 

 zur nachhaltigen Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen sowie 

 zur Bewahrung der Eigenart, des Erlebnis- und Erholungswertes der Landschaft 

 

erhalten und aufgewertet werden. 

 

See- und Flussufer sollen im Außenbereich von Bebauung freigehalten werden. Dies gilt ebenso 

für landschaftlich wertvolle Hänge und Hang nahe Höhenlagen. 

 

G 86: Unvermeidliche Inanspruchnahme von Freiraum soll flächensparend und umweltschonend er-

folgen. 

 

G 97: Die Sicherung, Verbesserung oder Wiederherstellung der Funktionen des Biotopverbundes sol-

len bei allen Planungen und Maßnahmen berücksichtigt werden. 
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G 99: Auf der Ebene der Bauleitplanung soll in Ergänzung des regionalen Verbundsystems ein lokaler 

Biotopverbund erarbeitet werden. Die Landschaftspläne stellen die für den lokalen Biotopver-

bund geeigneten Flächen und die fachlichen Erfordernisse und Maßnahmen des lokalen Bio-

topverbundsystems dar. Der lokale Biotopverbund wird nach Abwägung mit anderen Belangen 

in der vorbereitenden Bauleitplanung dargestellt und in der verbindlichen Bauleitplanung fest-

gesetzt. 

 

G 112: Alle Bodenfunktionen sollen insbesondere durch die Träger von Planungs- und Zulassungsver-

fahren sowie von Flächennutzern langfristig bewahrt werden. Der Schutz des Bodens soll durch 

Vorsorge, Vermeidung und Minimierung von stofflichen und nichtstofflichen Beeinträchtigungen 

verbessert werden; Bodenerosion, Bodenverdichtung, Verlagerung und Aufschüttung sowie die 

Bodenversiegelung sollen vermieden bzw. minimiert werden. 

 

G 124: Die Nutz-, Schutz- und Erholungswirkungen des Waldes und dessen typische Ausprägung als 

Element der Kulturlandschaft werden durch naturnahe Waldbewirtschaftung und durch beson-

dere Pflege- und Bewirtschaftungsmaßnahmen gesichert und entwickelt. 

 

G 161: Die Nutzung erneuerbarer Energieträger soll an geeigneten Standorten ermöglicht und im Sinne 

der europäischen, bundes- und landesweiten Zielvorgaben ausgebaut werden. Die Träger der 

Regionalplanung sollen im Rahmen ihrer Moderations-, Koordinations- und Entwicklungsfunk-

tion darauf hinwirken, dass unter Berücksichtigung der regionalen Besonderheiten die Voraus-

setzungen für den weiteren Ausbau von erneuerbaren Energien geschaffen werden. 

 

G 166: Von baulichen Anlagen unabhängige Photovoltaikanlagen können nach Prüfung ihrer Raum-

verträglichkeit, z. B. hinsichtlich der naturschutzfachlichen und touristischen Auswirkungen, flä-

chenschonend auf versiegelten Flächen, insbesondere auf zivilen oder militärischen Konversi-

onsflächen errichtet werden. 

 

G 168: Die energetischen Nutzungsmöglichkeiten nachwachsender Rohstoffe (Umwandlung von Bio-

material in Strom und Wärme) sollen durch die Entwicklung von entsprechenden Nutzungskon-

zepten auf regionaler und kommunaler Ebene für den Bereich der Land- und Forstwirtschaft 

geprüft und umgesetzt werden. 

 

G 169: Energieleitungen sollen möglichst flächensparend und - soweit technisch möglich und wirt-

schaftlich vertretbar - aus Gründen des Umwelt- und Landschaftsschutzes vorrangig unterir-

disch verlegt werden. Bei der Trassierung ist eine Bündelung mit vorhandener Energie und Ver-

kehrsstraßen anzustreben. 

 

G 170: Der Ausbau zwischen Neubau von Anlagen und Netzen zur Nah- und Fernwärmeversorgung 

soll verstärkt werden. Hierbei soll die Kraft-Wärme-Kopplung auf der Grundlage neuester Tech-

nologien, insbesondere im Bereich der erneuerbaren Energien, der industriellen Abwärme und 

der thermischen Rohstoffverwertung eingesetzt werden. Der Ausbau erfolgt bedarfsgerecht auf 

der Grundlage von regionalen und kommunalen Energieversorgungskonzepten. Im ländlichen 

Raum, aber auch in verdichteten Gebieten, ist insbesondere der Ausbau von Nahwärmenetzen 

auf der Basis erneuerbarer Energien, wie beispielsweise der Biomasse oder Geothermie, zu 

prüfen. 
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G 174: Energieeinsparpotenziale sollen durch geeignete raumordnerische und bauleitplanerische 

Maßnahmen erschlossen werden. Insbesondere soll bei der Ausweisung von Gewerbe- und 

Industriegebieten geprüft werden, ob - sofern städtebaulich zulässig - der Bau von hocheffizien-

ten zentralen bzw. dezentralen Energieumwandlungstechnologien oder die Abwärmenutzung in 

Betracht kommt. 

 

G 175: Der flächendeckende Ausbau der Mobilfunknetze mit in Dienstgüte und -breite in allen Landes-

teilen gleichwertigen Leistungsangeboten soll ebenso wie die landesweit verfügbare Internet-

anbindung über Breitbandtechnologien weiterverfolgt werden. 

 

 
Abbildung 2 Auszug aus dem Landesentwicklungsprogramm 2008 (LEP IV) Rheinland-Pfalz 

 

Inzwischen wurde das LEP IV mehrfach teilweise fortgeschrieben. In der ersten Teilfortschreibung (vom 

11.05.2013) wurden Rahmenbedingungen für die Windenergienutzung in Rheinland-Pfalz neu festge-

legt, was die Aufstellung des Flächennutzungsplanes nicht betrifft. 
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In der 2. Teilfortschreibung (vom 22.08.2015) wurde die Ausweisung des Mittelzentrums Ramstein-Mie-

senbach korrigiert und die Steuerung von Einzelhandel eindeutiger formuliert, was die Flächennut-

zungsplanfortschreibung ebenfalls nicht tangiert. 

 

Aufgrund der Koalitionsverhandlung 2016 wurde vereinbart, die Errichtung von Windenergieanlagen 

neu zu regeln. Insbesondere werden die Abstände zur Wohnbebauung mithilfe des LEP IV, 3. Teilfort-

schreibung neu geregelt. In der Fortschreibung wurden weiter auch ergänzende Aussagen bezüglich 

anderer Erneuerbare Energien getroffen, hier u. a. Photovoltaik, Geothermie und Energiekonzepte. Das 

Verfahren wurde im Januar 2017 abgeschlossen. Die 3. Teilfortschreibung trat am 21.07.2017 in Kraft.3 

 

 

2.2.2 Regionalplanung 

 

Konkretisiert wird der Ordnungs- und Gestaltungsrahmen des LEP IV durch Regionale Raumordnungs-

pläne. Für die Region Westpfalz ist der Regionale Raumordnungsplan IV seit 2012 hierfür ausschlag-

gebend. Der Regionale Raumordnungsplan Westpfalz wurde 2016 und 2018 fortgeschrieben und Ende 

2019 genehmigt.  

 

Die 2. Teilfortschreibung beinhaltet die mittelzentrale Prädikatisierung von Landstuhl als Mittelzentrum 

und Ramstein als Grundzentrum und ist für die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg ohne Belang. 

 

Die 3. Teilfortschreibung bezieht sich v. a. auf das Kapitel II.3.2 und beinhaltet konkrete Aussagen und 

Vorgaben bezüglich Erneuerbarer Energien. Weiter wurden Änderungen in den Bereichen Gewerbe, 

Biotopverbund, Regionale Grünzüge und Siedlungszäsuren, der Landwirtschaft, dem Luftverkehr und 

weiteren redaktionellen Anpassungen vorgenommen. 

 

Da die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg im Flächennutzungsplan die Errichtung von Windener-

gieanlagen nicht steuern will, hat die 3. Änderung somit ebenfalls keine Auswirkungen auf den Flächen-

nutzungsplan 2035. 

  

 
3 https://mdi.rlp.de/de/unsere-themen/landesplanung/landesentwicklungsprogramm/dritte-teilfortschreibung/, 

zuletzt aufgerufen 24.04.2018 
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Abbildung 3 Auszug aus dem Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz IV mit Teilfortschreibung 2014 

 

 

2.2.2.1 Zentrale Orte  

 

Das System der zentralen Orte ist eine Theorie der Raumordnung, welche dazu dient, gleichwertige 

Lebensverhältnisse in den Daseinsfunktionsbereichen Arbeiten, Wohnen, Versorgen, Bilden und Erho-

len in allen Teilbereichen des Landes zu schaffen.  

 

Je nachdem, welche Rolle ein Ort im Hinblick auf die Bereitstellung von Gütern und Dienstleistungen 

für seinen Verflechtungsbereich (Umland) spielt, wird er entweder als Grund-, Mittel- oder Oberzentrum 

eingestuft. Entscheidend für die Einstufung des zentralen Ortes und Abgrenzung seines jeweiligen Ver-

flechtungsbereiches sind darüber hinaus die Erreichbarkeit (Weg-/Zeitentfernung), die Tragfähigkeit 

(Mindesteinwohnerzahl) und die Überschussbedeutung (Ausstattung im Vergleich zu Nachbarorten).4 

 

Während Ober- und Mittelzentren durch das Landesentwicklungsprogramm (LEP) festgelegt werden, 

erfolgt die Ausweisung von Grundzentren durch den Regionalen Raumordnungsplan (RROP). 

 

  

 
4 Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 16. 
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In einem Oberzentrum sollen Einrichtungen des spezialisierten höheren Bedarfs in Anspruch genom-

men werden können. "Zugleich sollen Oberzentren auch Arbeitsmarktzentren mit besonders qualifizier-

ten Arbeitsplätzen sein". Der Verflechtungsbereich des Oberzentrums erstreckt sich jeweils auf das Ge-

biet einer Region. Das Oberzentrum soll von der Bevölkerung mit der Nutzung öffentlicher Verkehrsmit-

tel binnen 90 min. erreichbar sein. Bei Pkw-Nutzung soll das Oberzentrum in maximal 60 min. von der 

Bevölkerung zu erreichen sein.5 

 

Mittelzentren als räumlich nächst kleinere Einheiten umfassen in etwa jene Lebensräume, in denen der 

Bevölkerung die Deckung des gehobenen Bedarfs, insbesondere an Bildungs- und Gesundheitseinrich-

tungen, größerer Sport-, Freizeit- und Erholungsanlagen sowie privaten Dienstleistungseinrichtungen 

bei Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel innerhalb von 45 min., bei Pkw-Benutzung innerhalb von 

30 min. ermöglicht werden soll.6  

 

"Grundzentren sind grundsätzlich jene Gemeinden, die über zentralörtliche Einrichtungen der Grund-

versorgung verfügen." 

 

 Realschule plus 

 Arzt  

 Apotheke  

 Einzelhandelsgeschäfte einschließlich Lebensmittel  

 Handwerks- und sonstige Dienstleistungsbetriebe  

 Einrichtungen für Freizeit und Erholung.7 

 

"Nahbereiche stellen die untere Stufe der räumlichen Verflechtungsbereiche dar. Sie sind grundsätzlich 

mit Ausnahme der Verbandsgemeinde Pirmasens-Land - mit dem Verbandsgemeindegebiet identisch. 

Hier soll die Bevölkerung Einrichtungen des allgemeinen täglichen Bedarfs (Grundversorgung) vorfin-

den."8 

 

Gemäß den Aussagen des Regionalen Raumordnungsplanes werden die Ortsgemeinden Otterbach 

und Otterberg als Grundzentren eingestuft. Den restlichen der Verbandsgemeinde angehörenden Orts-

gemeinden ist keine zentralörtliche Funktion zugeordnet.  

 

Den Ortsgemeinden Otterbach und Otterberg kommt somit eine Versorgungsfunktion zu. Sie stellen für 

die gesamte Verbandsgemeinde sowie für umliegende Gemeinden Güter und Dienstleistungen zur De-

ckung des kurzfristigen, täglichen Bedarfs bereit. 

 

Das nächstgelegene Oberzentrum ist Kaiserslautern mit oberzentralen Einrichtungen, wie z. B. Univer-

sität, Fachkliniken, Sporteinrichtungen, Veranstaltungszentren, überregionalen Zugverkehr etc. Die 

nächstgelegenen Mittelzentren sind Landstuhl im Westen und Rockenhausen und Eisenberg im Norden 

bzw. Nordosten. 

 

 
5 Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 16 

und 17. 
6 Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 17. 

7 Vgl. Ebenda.  

8 Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 17. 
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Abbildung 4 Zentrale Orte 
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2.2.2.2 Funktionszuweisungen 

 

"Über den Rahmen der Eigenentwicklung hinaus können den Gemeinden besondere Funktionen zuge-

wiesen werden, sofern diese sich in ihrer Bedeutung für die regionale Siedlungsstruktur deutlich von 

der Eigenentwicklung abheben."9 

 

Folgende Funktionskennzeichnungen können zugelassen werden:10 

 

 Gewerbe (G) 

 Wohnen (W) 

 Freizeit/Erholung (F/E) 

 Land- und Forstwirtschaft (L). 

 

In der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg sind folgende Funktionszuweisungen vergeben:11 

 

Tabelle 1 Regionalplanerische Gemeindefunktionen in der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 

Otterbach GZ, W 

Otterberg Stadt GZ, W 

Frankelbach  

Heiligenmoschel  

Hirschhorn/Pfalz W 

Katzweiler W 

Mehlbach  

Niederkirchen  

Olsbrücken W 

Schallodenbach  

Schneckenbach  

Sulzbachtal W 

 

Die besondere Funktion Wohnen ermöglicht es Gemeinden, über den Eigenbedarf hinaus Wohnbauflä-

chen für den Bedarf aus Zuwanderung zu entwickeln. Die mit "W" ausgewiesenen Gemeinden verfügen 

bis auf Otterberg alle über einen Bahnhof. Die Kennzeichnung der Gemeinden mit "W" verdeutlicht zum 

einen die gute Erreichbarkeit ihrer Einrichtungen und die günstige Lage zu Arbeitsplatzschwerpunkten, 

zum anderen ihre gute Anbindung an den ÖPNV mit Zielrichtung zu den Mittel- und Oberzentren in der 

Region. 

 

Die Gemeinden Otterbach und Otterberg haben die zentralörtliche Funktion "Grundzentrum" (GZ) zu-

gewiesen bekommen und haben somit die Versorgungsfunktion für die benachbarten Gemeinden zu 

übernehmen (siehe Kapitel 2.2.2.1). 

 

  

 
9 Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 18. 

10 Vgl. Ebenda. 

11 Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 19. 
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Nachfolgend sind die Vorranggebiete des Regionalen Raumordnungsplanes Westpfalz IV dargestellt. 

Im Anhang 2 befinden sich Planunterlagen mit den geplanten Siedlungsentwicklungsflächen und den 

Vorranggebieten. 

 

 

2.2.2.3 Vorrangflächen für den Biotopschutz 

 

Hierbei handelt es sich um Flächen, die nicht als Naturschutzgebiete oder (Fauna-Flora-Habitat; 

deutsch für Tiere-Pflanzen-Lebensraum) FFH-Gebiete auf Landesebene ausgewiesen sind, aber den-

noch aufgrund ihrer Relevanz für die Artendiversität12 und ihres ökologischen Wertes zu sichern sind. 

Vorrangflächen für den Biotopschutz ergänzen den auf Landesebene festgelegten Biotopverbund. In-

nerhalb der Vorranggebiete für den Biotopverbund sind nur Vorhaben und Maßnahmen zulässig, die 

mit der Vorrangfunktion auf Dauer vereinbar sind. 

 

 
Abbildung 5 Vorrangflächen für den Biotopschutz 

 

 

  

 
12 Artendiversität ist ein Maß für die Vielfalt der biologischen Arten innerhalb eines Lebensraumes oder geogra-

fischen Gebietes 
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2.2.2.4 Vorrangflächen für die Forstwirtschaft 

 

"Zur Sicherung unabdingbarer Voraussetzungen für die Erhaltung des Waldes und der Umsetzung forst-

wirtschaftlicher Aufgaben (Nutz-, Schutz- und Erholungsfunktionen) gemäß naturräumlich-funktionaler 

und forstwissenschaftlicher Gesichtspunkte werden Vorranggebiete Wald/Forstwirtschaft ausgewie-

sen."13 

 
Erfasst sind Flächen südlich und nördlich von Hirschhorn, eine Fläche südlich und nördlich von Otter-

bach sowie Flächen rund um Niederkirchen. Auch hier dürfen keine raumbedeutsamen Planungen und 

Maßnahmen durchgeführt werden, welche mit dem Ziel der forstwirtschaftlichen Nutzung nicht vereinbar 

sind. 

 

 
Abbildung 6 Vorrangflächen für die Forstwirtschaft 

 

 

  

 
13 Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 36. 
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2.2.2.5 Flächen, die für den Grundwasserschutz von Bedeutung sind 

 

"Die ausreichende Sicherung des Wasserdargebotes in qualitativer und quantitativer Hinsicht ist grund-

legende Voraussetzung bzw. Funktionsbedingung der Daseinsgrundfunktionen. Die Sicherung des 

Wasserdargebotes setzt die Sicherung der Grundwasserneubildung voraus; dies bedingt Freiraum-

schutz. Die Rückhaltung von Niederschlagswasser in der Fläche ist weiter zu verbessern, die Versie-

gelung von Böden soll nur in den unbedingt erforderlichen Umfängen erfolgen, gegebenenfalls sind 

Möglichkeiten zur Versickerung von Niederschlagswasser zu schaffen."14  

 

Vorranggebiete für den Grundwasserschutz sind nördlich, östlich und südlich-östlich der Stadt Otterberg 

großflächig ausgewiesen. Hier dürfen keine raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen durchge-

führt werden, welche mit dem Ziel der Sicherung des Grundwassers nicht vereinbar sind. Dabei geht es 

um den qualitativen wie auch quantitativen Schutz des Wassers. Im Umkehrschluss können hier durch 

die Verbandsgemeinde und Ortsgemeinden Maßnahmen umgesetzt werden, welche dem vorgenann-

ten Schutzziel förderlich sind.   

 

 
Abbildung 7 Vorrangflächen für die Sicherung des Grundwassers  

 

 

  

 
14 Vgl. Ebenda, S. 40. 



 

Flächennutzungsplan 2035 der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 
Begründung 

 
 

30 

 

D:\Projektetexte\2016096\06_Erlaeut\20210709_ERLA_001_JO_BG_Juni21.Docx 

2.2.2.6 Vorrangflächen für die Landwirtschaft 

 

Das Ziel Nummer ZN27 konkretisiert dahingehend: 

 

"Die landesweit bedeutsamen Bereiche für die Landwirtschaft werden durch die Ausweisung von Vor-

rang- und Vorbehaltsgebieten in den Regionalen Raumordnungsplänen konkretisiert und gesichert. 

 

Damit werden die räumlichen Voraussetzungen für die Erfüllung der Funktionen der landwirtschaftlichen 

Produktion geschaffen. Diese sind:  

 

 die Erzeugung hochwertiger Lebensmittel  

 die Produktion nachwachsender Rohstoffe  

 die Erhaltung der intakten abwechslungsreichen Kulturlandschaft und der natürlichen Lebensgrund-

lagen und  

 die Erzielung eines angemessenen Einkommens für landwirtschaftliche Unternehmerfamilien ein-

schließlich einer zeitgemäßen sozialen Absicherung.  

 

Zur Sicherung der räumlichen Voraussetzung für diese vielfältige Aufgabenwahrnehmung werden Vor-

ranggebiete für die Landwirtschaft ausgewiesen."15 

 

Das Ziel Nummer 28 sichert darüber hinaus im Fall einer Konkurrenzsituation, dass die Landwirtschaft 

und alle damit verbundenen Maßnahmen Vorrang genießen. 

 

Z 28: "Innerhalb der Vorranggebiete für die Landwirtschaft hat die der Erfüllung der Funktionen der 

landwirtschaftlichen Produktion dienende Landbewirtschaftung Vorrang vor konkurrierenden 

Nutzungsansprüchen."16 

 

In der Regel handelt es sich um landwirtschaftliche Böden mit hohen Ertragszahlen. Erfasst sind grö-

ßere Flächen nördlich der Linie Otterberg-Katzweiler. Insbesondere um Niederkirchen und Schalloden-

bach sind große Flächen definiert und gesichert.  

 

 
15  Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 34. 

16 Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 34. 
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Abbildung 8 Vorrangflächen für die Landwirtschaft 

 

 

2.2.2.7 Regionale Grünzüge 

 

"Die Regionalen Grünzüge übernehmen in Bereichen starker Siedlungsentwicklung wichtige Freiraum-

funktionen. Regionale Grünzüge sind größere, zusammenhängende Gebiete, die der langfristigen Of-

fenhaltung der unbesiedelten Landschaft in Bereichen mit starker Siedlungsentwicklung gegenüber 

Siedlungsaktivitäten dienen. Sie sichern ein ausgewogenes Verhältnis zwischen besiedelten und unbe-

siedelten Flächen und übernehmen z. T. mehrfach sich überlagernde Freiraumfunktionen (Naherho-

lungsgebiete, klimatische Ausgleichsräume, Flächen des Arten- und Biotopschutzes sowie des Boden- 

und Grundwasserschutzes)."17 

 

Erfasst wird großräumig die Fläche westlich und südlich der Linie Olsbrücken-Mehlbach-Otterberg.  

 

 
17 Vgl. Planungsgemeinschaft Westpfalz (Hrsg.) 2012: Regionaler Raumordnungsplan Westpfalz IV, S. 30. 
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Abbildung 9 Regionale Grünzüge in der Verbandsgemeinde  

 

 

2.2.2.8 Vorranggebiete für Rohstoffabbau 

 

Z 32: "Innerhalb der Vorranggebiete für den Rohstoffabbau hat die Sicherung des Rohstoffabbaus 

Vorrang vor anderen Nutzungsansprüchen."  

 

Innerhalb des Verbandsgemeindegebietes befinden sich vier Vorranggebiete für die Rohstoffsicherung. 

Dabei handelt es sich u. a. um Sandsteinbrüche. Zwei große Flächen sind südlich von Niederkirchen 

und Olsbrücken, zwei weitere kleine Flächen befinden sich nördlich von Otterberg. Es handelt sich um 

Sandsteinvorkommen. Vorbehaltsgebiete sind keine dargestellt. Die Flächen liegen in Bereichen, die 

für die Siedlungsentwicklung der Gemeinden keine Rolle spielen, sodass hier kein Konfliktpotenzial be-

steht. 
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Abbildung 10 Vorranggebiete Rohstoffabbau 

 

 

2.2.2.9 Konsequenzen für den Flächennutzungsplan 

 

Bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes besteht eine strikte Beachtungspflicht (Zielbeachtungs-

pflicht, § 4 Abs. 1 Nr. 3 ROG) der Ziele der Raumordnung. Die Beachtungspflicht schließt aus, Ziele der 

Raumordnung im Wege von Abwägungen oder Ermessensentscheidungen zu überwinden. Weiter sind 

die Grundsätze und sonstige Erfordernisse der Raumordnung in Abwägungs- und Ermessensentschei-

dungen zu berücksichtigen. 

 

Unter diese Pflichten fallen die Ziele und Grundsätze, aus denen sich Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 

ableiten lassen, aber auch andere Themen wie beispielsweise Schwellenwerte im Rahmen der Bau-

landentwicklung in der Verbandsgemeinde. 
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2.3 Lärmaktionsplan 

 

Für die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg trat am 15.02.2019 der Lärmaktionsplan nach § 47d 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) in Kraft. Dieser wurde erstellt, um Lärmprobleme und die 

damit einhergehenden Auswirkungen zu bewältigen. 

 

Generell gilt bei Lärmaktionsplänen, dass bei der Neuausrichtung, Fortschreibung und Festsetzung von 

Flächennutzungsplänen, Bebauungsplänen, überörtlichen Raumordnungsplänen und anderen Plänen 

(z. B. Verkehrsentwicklungspläne, Umweltplan) berücksichtigt werden und gehören zum notwendigen 

Abwägungsmaterial. Eine Planungsverpflichtung, dass bedeutet die Verpflichtung zur Aufstellung eines 

Bauleitplanes zur Umsetzung von Maßnahmen, welche im Lärmaktionsplan geplant oder empfohlen 

werden, besitzt die Lärmaktionsplanung nicht. Bei der möglichen Festlegung von ruhigen Gebieten han-

delt es sich um planungsrechtliche Festlegungen, die von den zuständigen Planungsträgern zu berück-

sichtigen sind. Letztendlich besitzen die im Lärmaktionsplan enthaltenen Maßnahmen damit einen Emp-

fehlungscharakter, der für die zuständigen Behörden oder den Straßenbaulastträger eine Prüfpflicht und 

Abwägung der Maßnahmen mit den jeweiligen anderen Belangen nach sich zieht. Wie oben bereits 

ausgeführt, besteht kein Zwang zur Umsetzung der im Lärmaktionsplan genannten Maßnahmen. Auch 

schreibt der Lärmaktionsplan keine zeitliche Frist zur Umsetzung der Maßnahmen vor. In dem Prozess 

geht es vielmehr darum, an die örtlichen Gegebenheiten einer Kommune angepasste Maßnahmen um-

zusetzen18.  

 

Der Lärmaktionsplan in der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg bezieht sich hier auf die Hauptstra-

ßen. Hierbei wurden 6,23 km erfasst, welche sich in den Ortsgemeinden Otterbach, Katzweiler und in 

der Stadt Otterberg befinden. Laut des Lärmaktionsplanes befinden sich die Lärmprobleme an folgen-

den drei Stellen: 

 

 in der Stadt Otterberg an der L 387 (Hauptstraße) Einmündung L 387/L 382 bis Einmündung L 389/ 

L 387 

 in der Ortsgemeinde Otterbach  

 Kreisverkehrsanlage L 389/K 62 bis Kreisverkehrsanlage B 270/L 389  

 Ortsteil Sambach, B 270, Katzweiler Straße 

 in der Ortsgemeinde Katzweiler an der B 270, Hauptstraße, Ortseingang aus Richtung Sambach bis 

Einmündung B 270/L 388 

 

Als Reaktion auf diese Probleme und zur Milderung bzw. Beseitigung der Missstände werden Maßnah-

men vorgeschlagen, welche mit bereits umgesetzten Maßnahmen korrespondieren sollen. Nachfol-

gende Maßnahmen sind bereits aktuell umgesetzt: 

 

 Anordnung von Geschwindigkeitsbeschränkungen 

 Bürgerbus 

 Öffentlicher Personennahverkehr 

 Radwegenetz 

 Schaffung von Park + Ride-Parkplätzen 

 E-Mobilität 

 Lärmschutzwall Gewerbegebiet "Rambusch" 

 

 
18  Vgl. Website Umgebungslärm NRW; MLUR; MUNLV 2008 b. 
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Zukünftig sollen diverse Maßnahmen umgesetzt werden, wobei manche Maßnahmen nicht durch die 

Gemeinde, sondern durch andere Planungsträger umgesetzt werden können. Folgende Maßnahmen 

wurden entwickelt: 

 

 Einbau von lärmmindernden Fahrbahnbelägen 

 Regelmäßige Instandhaltungsarbeiten zum Erhalt einer ebenen Fahrbahnoberfläche 

 Ausweitung von Geschwindigkeitsbeschränkungen 

 Neuschaffung eines Radweges auf der ehemaligen Bahntrasse der "Bachbahn" zwischen Weiler-

bach und Otterbach 

 Förderung der E-Mobilität durch zusätzliche Ladestationen in Otterbach und Otterberg 

 Errichtung einer Kreisverkehrsanlage in Katzweiler an der L 388/B 270 

 

Abgesehen von diesen Maßnahmen soll bis zur Fortschreibung des Lärmaktionsplanes im Jahr 2022 

geprüft werden, ob es geeignete Flächen und Gebiete gibt, welche als "ruhige Gebiete" gemäß § 47d 

Abs. 2 BImSchG definiert werden können. 

 

Für die Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes von Otterbach-Otterberg bedeutet aktuell, dass bei 

der zukünftigen Planung von v. a. Wohngebieten, mit räumlichem Bezug zu den oben aufgezählten 

lärmintensiven Straßenbereichen, der Lärmaktionsplan berücksichtigt werden sollte. Das bedeutet, 

dass weiter die generellen Ziele der Planung, nämlich eine räumliche Funktionstrennung von schutzbe-

dürftigen Nutzungen, vorzunehmen. Hier sind die Straßen von neu zu planenden Wohnbauflächen zu 

trennen. Langfristig und frühzeitig sind mögliche Flächen, welche als "ruhige Gebiete" eingestuft werden 

könnten, zu sichern.  

 

Darüber hinaus müssen konsequent bei der Aufstellung und Änderung von Bebauungsplänen und mög-

lichen späteren partiellen Änderungen des Flächennutzungsplanes die Lärmemissionen und Immissio-

nen v. a. im Umweltbericht bearbeitet werden. Selbiges gilt insbesondere für die Planung und Änderung 

von verkehrsintensiven Einzelplanungen.  

 

Der Lärmaktionsplan kann auf der Homepage der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg unter fol-

gendem Link eingesehen werden: 

 

https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Service/Lärmaktionsplan. 

 

 

2.4 Flächennutzung 

 

2.4.1 Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 

 

Die gesamte Fläche der Verbandsgemeinde erstreckt sich über 122,97 km². Dabei entfallen 47,17 km² 

auf die ehemalige Verbandsgemeinde Otterbach und 75,80 km² auf die ehemalige Verbandsgemeinde 

Otterberg. 

 

In Total entfallen folgende Flächen auf die nachfolgenden Nutzungen:19 

 
19  www.statistik.rlp.de/.../20180219_KRS335_Kaiserslautern_02_FlaWohnInf.pdf, zuletzt aufgerufen 

24.04.2018 
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Abbildung 11 Flächennutzung 

 

Flächen für die Landwirtschaft 

 

Verglichen mit Verbandsgemeinden gleicher Größenklasse hat die Verbandsgemeinde Otterbach-Ot-

terberg mit einem Anteil von 50,2 % landwirtschaftlicher Fläche an der Gesamtfläche der Verbandsge-

meinde einen durchschnittlichen Wert aufzuweisen.  

 

Verbandsgemeinden gleicher Größenklasse verzeichnen hier im Durchschnitt einen Wert von 40,1 %. 

 

Die landwirtschaftliche Struktur in der Verbandsgemeinde hat sich in den letzten Dekaden geändert. Die 

Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe sinkt ab. Gleichzeitig steigt die landwirtschaftlich genutzte Fläche 

je Betrieb. Dieser Wandel ist mit dem technischen Fortschritt zu erklären. Moderne Maschinen und Ge-

rätschaften ermöglichen es den Landwirten, ihre Flächen effektiver und schneller zu bewirtschaften. Der 

Rückgang der absoluten Flächen macht die Relevanz des schonenden Umganges für die Nahrungs-

produktion bedeutsamen Flächen deutlich. Sie können als Ausgleichsflächen in Betracht gezogen wer-

den. Diese Möglichkeit bietet sogleich neue Ertragsressourcen für Landwirte, da für die Pflege der Land-

schaft und der Ausgleichsflächen Fachpersonal benötigt wird. 
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Wasserflächen 

 

Im Verbandsgemeindegebiet befinden diverse Wasserflächen. Diese machen aktuell einen Anteil an 

der Gesamtfläche von 0,6 % aus. Nachfolgend werden die wichtigsten Gewässer im Verbandsgemein-

degebiet aufgeführt. Hier werden die Gewässereinzugsbereiche mit den größten Zuflüssen zu den 

Hauptgewässern hin, welche sich auf dem Gemeindegebiet befinden, erfasst. Insgesamt können im 

Gemeindegebiet drei Einzugsgebiete mit der generalisierten Abflussrichtung (gelbe Pfeile) definiert wer-

den:20 

 

 Lauter Gewässer: III. bis II. Ordnung; Fließrichtung: Südost - Nordwest; Lage: westlich 

 Odenbach Gewässer: III. bis II. Ordnung; Fließrichtung: Südost - Nordwest; Lage: zentral - nördlich 

 Alsenz Gewässer: III. bis II. Ordnung; Fließrichtung: Süd - Nord/Nordost; Lage: östlich außer-

halb des Gemeindegebietes 

 

Lauter: 

 Otterbach 

 Grafenthalerbach 

 Lauterbach 

 Mooslauter 

 

Odenbach: 

 Steinbach 

 Weilerbach 

 

Alsenz: 

 Lanzenbach 

 Höringerbach 

 Moschelbach 

 

 
20 http://www.gda-wasser.rlp.de/GDAWasser/client/gisclient/index.html?applicationId=12588&forcePreventCa-

che=14143139175, zuletzt aufgerufen 24.04.2018. 
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Abbildung 12 Gewässer 

 

Die Gewässerqualität kann größtenteils als gut bezeichnet werden. Im Bereich der Lauter gibt es län-

gere Abschnitte, wo die Qualität eingeschränkt ist. Selbiges gilt für deren Zuflüsse. Im Übrigen ist die 

Qualität weitestgehend gut. Die Abwässer der Ortsgemeinden werden in modernen Kläranlagen gerei-

nigt. Von vorhandenen Gewerbe- und Industriebetrieben gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine 

Beeinträchtigungen oder Gefahren für die Gewässer aus.21 

 

Lediglich bei der Entwicklung bzw. Erweiterung des Gewerbegebietes "Kaiserslautern-Nord" auf der 

Gemarkung Katzweiler sind genügend große Abstände zum Eimerbach einzuhalten, um mögliche Be-

einträchtigungen zu vermeiden. 

 

Grundsätzlich wird in diesem Zusammenhang nochmals auf die Abstände zu Gewässer gemäß § 31 

Abs. 1 Landeswassergesetz hingewiesen: 

 

Folgende Abstände sind bei Errichtung, Betrieb und wesentliche Veränderung von Anlagen im Sinne 

des § 36 WHG einzuhalten: 

 

 40 m bei Gewässern II. Ordnung (Lauter)  

 10 m bei Gewässern III. Ordnung (alle übrigen Gewässer) 

 

 
21 http://www.gda-wasser.rlp.de/GDAWasser/client/gisclient/index.html?applicationId=12588&forcePreventCa-

che=14143139175, Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz, zuletzt aufge-

rufen 07.07.2021. 
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Abbildung 13 Gewässergüte 

 

Waldflächen  

 

In der Verbandsgemeinde sind aktuell bis zu 45 % der Fläche als Wälder deklariert.  

 

Siedlungsfläche 

 

Die Siedlungsfläche beträgt rund 24 % des gesamten Gebietes der Verbandsgemeinde. Diese Fläche 

wird anteilig gebildet durch Wohn-, Verkehrs-, Gewerbe- und Sport- sowie Freizeitflächen. 
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2.5 Verkehrliche Anbindung 

 

Im Hinblick auf die Attraktivität einer Gemeinde stellt die verkehrliche Anbindung der einzelnen Ortsge-

meinden ein ausschlaggebendes Kriterium für den Bürger dar. Sie bestimmt die Lebens- und Wohn-

qualität einer Gemeinde maßgeblich mit. Ausgehend davon ist die verkehrliche Anbindung mitverant-

wortlich für Zuzüge von Bürgern bzw. von Abwanderungen aus der Gemeinde. Im Zuge des demogra-

fischen Wandels und einer damit einhergehenden immer älter und immobiler werdenden Gesellschaft 

kommt speziell dem ÖPNV-Angebot der Ortsgemeinden zusätzliche Bedeutung zu. Darüber hinaus 

steigert eine gute Ausstattung des ÖPNV dessen Nutzung, wodurch die Anzahl der mit dem mobilisier-

ten Individualverkehr zurückgelegten Strecken reduziert wird. Dadurch kann ein wichtiger Beitrag zum 

Klimaschutz erreicht werden. 

 

Im Folgenden wird zwischen dem motorisierten Individualverkehr (MIV) und dem öffentlichen Personen-

nahverkehr (ÖPNV) unterschieden. 

 

 

2.5.1 Anbindung an den motorisierten Individualverkehr (MIV) 

 

Die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg ist überregional in Nord-Süd-Richtung durch die Autobahn 

A 63 von Mainz nach Kaiserslautern und in Ost-West-Richtung durch die Autobahn A 6 von Mannheim 

nach Saarbrücken erschlossen. Weitere Hauptverkehrsachsen im Verbandsgemeindegebiet bilden die 

B 270 von Kaiserslautern Richtung Idar-Oberstein und Bad Kreuznach, sowie einer Vielzahl von Lan-

desstraßen, welche wiederum die überregionalen Verbindungen ergänzen. 

 

Das Oberzentrum Kaiserslautern (Innenstadt; Rathaus) ist von Otterbach in rund 10 min. und von  

Otterberg in rund 15 min. zu erreichen. 

 

Folgende weitere Zentren sind per MIV von Otterbach aus erreichbar: 

 

Mannheim 77 km 55 min. 

Saarbrücken 67 km 48 min. 

Mainz 83 km 56 min. 

Frankfurt (Flughafen) 108 km 1 h 08 min. 

Metz 135 km 1 h 25 min. 

Paris 460 km 4 h 30 min. 

Luxemburg 160 km 1 h 45 min. 

 

 

2.5.2 Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) 

 

Anbindung an das Schienennetz 

 

Die Verbandsgemeinde verfügt über insgesamt fünf Bahnhöfe. Diese verteilen sich auf die Ortsgemein-

den Otterbach, Katzweiler, Hirschhorn (Pfalz), Untersulzbach und Olsbrücken. Diese Haltepunkte be-

finden sich auf der Verbindung Kaiserslautern - Lauterecken - Kaiserslautern (Streckennummer: 3302). 
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Die Bahnstrecke Nr. 3302 verläuft im Verkehrsverbund Rhein-Neckar (VRN) und wurde zwischen 1883 

und 1904 errichtet. Diese Strecke ist eingleisig, nicht elektrifiziert und bedeutsam nur für den Regional-

verkehr. Der Lärm, welcher durch die Regionalbahn erzeugt wird, kann hier vernachlässigt werden, da 

die Bahn wochentags nur im 60-Minuten-Takt verkehrt.  

 

Ab dem Bahnhof Kaiserslautern besteht die Möglichkeit zum überregionalen, nationalen und internatio-

nalen Schienenverkehr. Hierunter fallen insbesondere die Schienenwege Richtung Mannheim und 

Saarbrücken sowie nach Metz und Paris bzw. Straßburg. 

 

Anbindung an das Busliniennetz 

 

Von folgenden VRN22- und SWK23-Buslinien wird die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg angefah-

ren: 

 

Enkenbach-Alsenborn: 

 

Linie 130 Kaiserslautern - Wörsbach 

Linie 131 Kaiserslautern - Relsberg/Ginsweiler 

Linie 133 Kaiserslautern - Gundersweiler 

Linie 134 Kaiserslautern - Frankelbach/Obersulzbach/Mehlbach/Lampertsmühle 

Linie 136 Otterberg - Frankelbach 

 

Insgesamt wird die Verbandsgemeinde von mindestens fünf verschiedenen Buslinien angefahren. 

 

 
22 Verkehrsverbund Rhein-Neckar 

23 Stadtwerke Kaiserslautern 
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Abbildung 14 Busliniennetz 

 

Neben der Erfassung der vorhandenen Anbindung an das Busnetz ist es wichtig zu wissen, wie häufig 

diese Anbindungen an das Oberzentren als Einkaufs-, Bildungs-, Forschungsstandort angefahren wer-

den. Hierdurch kann man einen Teil der Attraktivität eines Standortes herleiten, insbesondere für Per-

sonengruppen, welche keinen oder nur eingeschränkten Zugang zu einem motorisierten Fahrzeug ha-

ben. Denn je häufiger, desto besser kann man die ÖPNV-Qualität in diesem Bereich bewerten. 

 

Tabelle 2 ÖPNV-Erreichbarkeit (Bus) der Stadt Kaiserslautern 

Linie Ziel Taktung 

130 Kaiserslautern - Wörsbach 10 Fahrten/Tag 

131 Kaiserslautern - Relsberg/Ginsweiler ~ alle 30 min. bis 60 min. 

133 Kaiserslautern - Gundersweiler ~ alle 90 min. bis 120 min. 

134 Kaiserslautern - Frankelbach/Obersulzbach/Mehlbach/Lampertsmühle ~ alle 60 min. bis 90 min. 

136 Otterberg - Frankelbach ~ alle 60 min. 

 

Die Ortsgemeinden sind größtenteils an das Busnetz angebunden. Hierbei zeigt sich aber, dass ein-

zelne Gemeinden häufiger als andere angefahren werden. Dies hängt davon ab, ob die Gemeinden von 

einer oder mehreren Linien durchfahren werden.  
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2.6 Geschichtliche Entwicklung 

 

Da die geschichtliche Entwicklung der einzelnen Ortsgemeinden der heutigen Verbandsgemeinde weit 

zurück reicht und eine umfassende Erläuterung den Rahmen des Planwerks übertreffen würde, wird in 

diesem Kapitel lediglich auf die in diesem Zusammenhang wesentlichen, historischen Ereignisse der 

einzelnen Ortsgemeinden der Verbandsgemeinde eingegangen. 

 

Otterberg 

 

Die heutige Stadt Otterberg wurde um 1145 von Zisterziensern gegründet, indem sie ein Kloster und 

später (1168) eine Abtei errichteten. 

 

"Otterburg" auf dem Schlossberg: 

 

Weiter siedelten sich im Jahr 1579 Glaubensflüchtlinge aus den Niederlanden in Otterberg an, da hier 

Glaubensfreiheit herrschte. Mit dieser Ansiedlung wurde ein Bevölkerungswachstum hervorgerufen, so-

dass im Jahr 1581 die Gemeinde Otterberg die Stadtrechte erhielt. Seitdem wuchs die Stadt auf rund 

5 300 Einwohner (Stand: 2016) an. Nach der Fusion der Verbandsgemeinden Otterbach und Otterberg 

am 01.07.2014 ist die Stadt Otterberg immer noch Sitz der Verbandsgemeindeverwaltung.24 

 

Otterbach 

 

Otterbach wurde vermutlich mit der Errichtung der Burg Sterrenberg und der dazugehörigen Einrichtun-

gen gegründet. Die Gemeinde wuchs weiter, bis sie im Jahr 1969 durch die Eingemeindung von Sam-

bach nochmal anwuchs. Am 01.07.2014 wurde die Fusion mit der Verbandsgemeinde Otterberg vollzo-

gen.25  

 

Frankelbach 

 

Die Ursprünge der Gemeinde stammen, vermutlich regional bedingt, aus der keltischen Besiedelung 

der Pfalz. Dies lässt sich aus alten Überlieferungen und Ortsnamen sowie dem Sprachgebrauch ablei-

ten. Der Ortsteil wird durch die Wohnplätze Brühlhof, Grubenhof und Bahnhof Olsbrücken ergänzt.2627 

 

Heiligenmoschel 

 

Im Jahr 1396 wurde das Dorf erstmals urkundlich erwähnt, damals unter dem Namen "Aller Heiligen 

Mosseln". Im Laufe der Jahre entwickelte sich die Namensgebung hin zu Heiligenmoschel. Die "Mo-

schel" ziert noch heute das Gemeindewappen der Ortgemeinde. Zur Gemeinde gehören noch die 

Wohnplätze Frankenhof, Horterhof, Rohmühle und Sickingerhof.  

 
24 https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Otterberg/Gemeinde/, zuletzt aufge-

rufen 26.06.2018. 
25 https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Otterbach/Gemeinde/, zuletzt aufge-

rufen 26.06.2018. 
26  https://www.statistik.rlp.de/fileadmin/dokumente/berichte/A/1132/A1132_201701_ur_G.-pdf#page=96, zu-

letzt aufgerufen 26.06.2018. 
27  https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Frankelbach/Gemeinde/, zuletzt auf-

gerufen 26.06.2018. 
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Hirschhorn 

 

Das Dorf wurde erstmals im Jahr 1233 urkundlich erwähnt. Der Ortsname Hirschhorn ist seit dem Jahr 

1766 belegt.28 

 

Katzweiler 

 

Im Jahr 1190 wurde die Gemeinde als Cazwilere erstmals urkundlich erwähnt und hat sich über die 

Jahrhunderte entwickelt. Der Ort stand früher im Einflussbereich keltischer Siedler, was historisch als 

verbrieft angesehen werden kann.29 Zu Katzweiler gehören auch die Weiler und die Wohnplätze Forel-

lenwoog, Hirschhornerhof, Karlshof, Kühbörncheshof, Schafmühle und Sonnenhof.30 Im Jahr 1880 

wurde mit dem Bau der Lautertalbahn und der Lautertalstraße begonnen, was einen wirtschaftlichen 

Aufschwung zur Folge hatte. Dieser wurde durch die Unversehrtheit des Ortes nach den beiden Welt-

kriegen und dem Wiederaufbau noch gestärkt.31 

 

Mehlbach 

 

Im Jahr 1255 wurde der Ort erstmals urkundlich erwähnt.32 

 

Niederkirchen 

 

Die Ortsgemeinde Niederkirchen entstammt aus einer Fusion der Gemeinden von Heimkirchen, Mor-

bach und Wörsbach. Die bis dahin selbstständige Gemeinde wurde 1969 zusammengelegt.33 

 

Olsbrücken 

 

Die Ortsgemeinde Olsbrücken wird erstmals in den Jahren 1252 und 1257 urkundlich im Kloster Otter-

berg erwähnt. Der Name kann aus dem altdeutschen abgeleitet werden und bedeutet so viel wie Aal-

brücke, da hier früher Aale gefangen wurden. Rund um diese Brücke ist dann die Ortslage Olsbrücken 

entstanden. 

 

Eine exakte chronologische Aufarbeitung ist seit dem Jahr 1600 möglich. Hier zeigt sich auch, dass die 

Bevölkerung stetig wuchs auf heute über 1 100 Einwohner. Zum Wachstum trugen auch die Arbeits-

standorte der vier Steinbrüche im Ort bei.34 

 

 
28  https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Hirschhorn/Gemeinde/, zuletzt auf-

gerufen 26.06.2018. 
29  https://www.katzweiler.de/files/broschuere_katzweiler_2015_2.pdf, zuletzt aufgerufen 26.06.2018. 

30  https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Katzweiler/Gemeinde/, zuletzt aufge-

rufen 26.06.2018. 
31  https://www.katzweiler.de/files/broschuere_katzweiler_2015_2.pdf, zuletzt aufgerufen 26.06.2018. 

32  https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Mehlbach/Gemeinde/, zuletzt aufge-

rufen 26.06.2018. 
33  ttps://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Niederkirchen/Gemeinde/, zuletzt auf-

gerufen 26.06.2018. 
34  ttps://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Olsbr%C3%BCcken/Ortsge-

meinde/Geschichte/, zuletzt aufgerufen 26.06.2018. 
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Schallodenbach 

 

Ein altes Adelsgeschlecht und Rittergut (von Schallodenbach) belegt im Jahr 1202 erstmals die Existenz 

des Ortes. Dieser wurde mit der Burg Schallodenbach in Verbindung gebracht. In den folgenden Jahren 

wurde die Burg weitervererbt. Im Jahr 1804 wurde sie letztmals verkauft und fortan als Baumaterial für 

andere Bauwerke benutzt, sodass die Burg zur Ruine wurde. Der Ort um die Burg herum blieb weiter 

bestehen.35 Die höchste Einwohnergröße wurde aller Voraussicht nach im Jahr 1970 mit 995 Einwoh-

nern erreicht. Heute (Stand: 2016) leben ca. 890 Einwohner in der Ortsgemeinde.36   

 

Schneckenhausen 

 

Der Ort liegt an der Quelle des Odenbaches. In Schneckenhausen wohnen aktuell rund 590 Menschen 

(Stand Ende 2018). Prägend für das Ortsbild ist die alte katholische Kirche "St. Wendelin". Dazu kommt 

die ehemalige Schule aus dem Jahr 1913 und ein besonderer Glockenturm. Dieser besitzt ein offenes 

Geläut, welches in einer Eisenkonstruktion integriert ist.37 

 

Sulzbachtal 

 

In den beiden Ortsteilen Unter- und Obersulzbach leben aktuell rund 430 Einwohner (Stand: 

31.12.2018). Die Ortsgemeinde wurde in einer Lehensurkunde des Grafen von Veldenz als Obersulz-

bach und Untersulzbach erstmals im Jahr 1379 urkundlich erwähnt. Im Ort war früher eine alte Bene-

diktinerabtei angesiedelt, welche auf den Flächen der Wüstung Brambach lag.38 

 

 

2.7 Wirtschaft  

 

2.7.1 Gewerbe- und Industriegebiete 

 

Gewerbe- und Industrieflächenbedarf nach der interkommunalen Gewerbegebiets- und Industriege-

bietsflächenpotenzialstudie für die Stadt und den Landkreis Kaiserslautern: 

 

Der Bedarf möglicher Entwicklungsflächen wurde über GIS-Analysen und eine GIFPRO-Modellierung 

ermittelt. Hierbei wurde ein 4-stufiges Modell angewandt, wobei einzelne Stufen mit unterschiedlichen 

Parametern nochmals untergliedert worden ist.  

 

 Stufe I: Restriktionsanalyse  

 Grundeignung, Nutzung, Siedlungsstruktur, Natur und Umwelt  

 Stufe II: Potenzialflächenidentifikation, Plausibilitätsprüfung und Beteiligung 

  

 
35  ttps://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Schallodenbach/Gemeinde/, zuletzt 

aufgerufen 26.06.2018. 
36  ttp://www.infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat/content.aspx?id=103&g=0733510041&l-=3&tp=4095, zuletzt 

aufgerufen 26.06.2018. 
37  ttps://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Schneckenhausen/Gemeinde/, zuletzt 

aufgerufen 29.07.2019. 
38  https://www.otterbach-otterberg.de/vg_otterbach_otterberg/Gemeinden/Sulzbachtal/Gemeinde/, zuletzt auf-

gerufen 29.07.2019 
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 Stufe III: Potenzialflächenbewertung  

 Städtebau, Bautechnik, Umwelt und Natur 

 Stufe IV: Eignungsbewertung  

 Gewerbe, Industrie, Forschung und Entwicklung, Büro und Dienstleistung 

 

Hierbei zeigte sich, dass zwei Flächen im Verbandsgemeindegebiet Möglichkeiten zur Entwicklung bie-

ten. Diese Flächen befinden sich nördlich der Ortslage von Siegelbach und der L 367 und südwestlich 

von Katzweiler. Diese insgesamt zehn Flächen weisen eine Gesamtausdehnung von 306 ha auf. 

 

 
Abbildung 15 Flächenanalyse für Potenzialfläche39 

 

  

 
39  Interkommunale (flächenübergreifende) Gewerbegebiets- und Industriegebietsflächenpotenzialstudie für die 

Stadt und den Landkreis Kaiserslautern, S. 50. 
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Die Begutachtung der Flächen hat ergeben, dass für die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg zwei 

Potenzialflächen entwickelt werden könnten. Hierbei wurde eine mittelfristige Bedarfsgrundlage von sie-

ben Jahren angenommen (Zeitraum: 2024 bis 2031/sieben Jahre). Die kurz- bzw. langfristigen Zeit-

räume erstrecken sich von 2019 bis 2023 (fünf Jahre) bis zu neun Jahren (2032 bis 2040); siehe hierzu 

Kapitel 4.4 und Tabelle 37 des Interkommunalen Konzeptes. 

 

Die weiterführende Betrachtung zeigt, dass von den möglichen zwei Potenzialflächen in der Gemarkung 

Katzweiler (0001+0002) eine Entwicklungsempfehlung für eine Fläche ausgesprochen wurde. Diese 

wurde für die Fläche "OO02" im Bereich nordöstlich des bestehenden Gewerbegebietes IG-Nord der 

Stadt Kaiserslautern ausgesprochen. Hier wird eine langfristige Entwicklung angestrebt, also in einem 

Zeitrahmen bis in das Jahr 2040. 

 

 
Abbildung 16 Potenzialflächen - Entwicklungsempfehlung40 

 

Das Handlungskonzept erteilt final eine Empfehlung für einen Gewerbe- und Industriestandort in der 

Verbandsgemeinde. Dieses ist das o. g. Gebiet nördlich des IG-Nord. Ziel ist es hier, die Standortvorteile 

und den Bestand von Gewerbe- und Industrieeinrichtungen zu nutzen, um Synergien zu nutzen. 

 

 
40  Interkommunale (flächenübergreifende) Gewerbegebiets- und Industriegebietsflächenpotenzialstudie für die 

Stadt und den Landkreis Kaiserslautern, S. 64. 
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Abbildung 17  Potenzialflächen im Landkreis Kaiserslautern41 

 

Im Bereich zwischen dem bestehenden Gewerbegebiet und dem potenziellen Baugebiet ist aktuell eine 

Fläche für Kompensationsmaßnahmen (KOM) [KOM-1345478516469, LANIS] gesichert. Diese Fläche 

grenzt direkt an die bestehende und potenzielle Planung an. Dies ist im Zuge einer Planung zu berück-

sichtigen, da hierdurch möglicherweise Einschränkungen für zukünftige Nutzungen entstehen könnten. 

Die Kompensationsmaßnahme beinhaltet die Neuanpflanzung von Gehölzbeständen (Streuobstwiese) 

und Strauchhecken. 

 

 
41  Interkommunale (flächenübergreifende) Gewerbegebiets- und Industriegebietsflächenpotenzialstudie für die 

Stadt und den Landkreis Kaiserslautern, S. 97. 
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Abbildung 18  Kompensationsmaßnahmen42 

 

Mit Stand vom 19.12.2018 besteht Kenntnis darüber, dass die Stadt Kaiserslautern eine Erweiterung 

des IG-Nord auf ihrem Gebiet anstrebt. Hierzu ist geplant, einen Kooperationsvertrag zwischen der zu-

ständigen Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg, der Ortsgemeinde Katzweiler und dem Stadtteil Er-

fenbach sowie der Stadt Kaiserlautern zu erstellen. Grund hierfür sind die potenziellen Flächen, welche 

sich auf dem Gebiet der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg und der Stadt Kaiserslautern befin-

den.  

 

 
42  https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php, zuletzt aufgerufen 03.01.2019. 
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Zur planerischen Umsetzung ist gegebenenfalls eine Änderung (Zielabweichungsverfahren nach § 6 

ROG) des aktuell gültigen Raumordnungsplanes Westpfalz IV notwendig. Der Regionale Raumord-

nungsplan Westpfalz IV wurde fortgeschrieben. Aktuell ist die 2. und 3. Fortschreibung aktuell. Diese 

wurden am 18.05.2020 veröffentlicht. 

 

Weiter müssen zur Realisierung die Flächennutzungspläne der Verbandsgemeinde Otterbach-Otter-

berg und der Stadt Kaiserslautern geändert und planungsbezogen angepasst werden. Weiter sind dann 

Bebauungspläne für die Bereiche in Katzweiler und Erfenbach aufzustellen. 

 

 

2.7.2 Einzelhandel 

 

Als Einzelhandel werden alle Handelsbetriebe bezeichnet, die an den Endverbraucher ihre Waren ver-

kaufen. Hier erfasst wird nur der stationäre Einzelhandel mit festen Verkaufsräumen. Die ambulan-

ten/mobilen Verkaufsstände, wie Wochenmärkte, Versandhandel oder E-Commerce (internetbasiertes 

Einkaufen - "Onlineshopping") werden nicht erfasst.43 

 

Aktuell befinden sich in den Ortslagen von Frankelbach, Olsbrücken und Schallodenbach keine Einzel-

handelsbetriebe. 

 

In den nachfolgenden Ortsgemeinden befindet sich ein Einzelhandelsbetrieb. 

 

Tabelle 3 Einzelhandel in den Ortsgemeinden 

Ortsgemeinde Art des Einzelhandelsbetriebes 

Heiligenmoschel Bäckereifiliale 

Hirschhorn Baustoffe 

Mehlbach Bäckerei 

Schneckenhausen Imkerei 

 

In den übrigen Ortsgemeinden befinden mindestens zwei Einzelhandelsbetriebe. Diese werden nach-

stehend aufgelistet. 

 

Ortsgemeinde Art des Einzelhandelsbetriebes 

Katzweiler Forellenzucht  
Netto (Discounter)  
Teeladen 

Niederkirchen Apotheke 
Baustoffe  
Wasgau-Verbrauchermarkt (Vollsortimenter) 

 
43  Bundeszentrale für politische Bildung, https://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/lexikon-der-wirt-

schaft/19179/einzelhandel, zuletzt aufgerufen 01.08.2019 
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Ortsgemeinde Art des Einzelhandelsbetriebes 

Otterbach Aldi (Discounter)  
Apotheke 
Bäckerei 2 x 
Blumenladen  
DM (Drogeriemarkt) 
Elektronikbedarf  
KIK-Kleidung  
Kräuter- und Duftpflanzen Gärtnerei 
Lidl (Discounter) 
Penny (Discounter) 
Wasgau-Verbrauchermarkt (Vollsortimenter) 

Otterberg Apotheke 2 x  
Bäcker  
Baumarkt 
Bekleidung  
Blumenladen 
Elektronikbedarf  
Metzgerei 
Penny (Discounter) 
Wasgau-Verbrauchermarkt (Vollsortimenter) 

Sulzbachtal Designerin (Interieur, Schmuck) 
Floristin (Bekleidung, Interieur) 

 

Die Auflistung zeigt, dass die Verbandsgemeinde nicht flächendeckend mit Einzelhandel und Nahver-

sorgungsangeboten abgedeckt ist. Manche Ortgemeinden haben gar keinen oder nur erheblich einge-

schränkten Einzelhandel, woraus sich u. a. auch nur eingeschränkt Waren des täglichen Bedarfes be-

ziehen lassen. Diese Situation kann auch den Ausarbeitungen der Entwicklungsstrategie für Otterbach-

Otterberg aus dem Jahr 2017 entnommen werden.44  

 

Otterbach und Otterberg haben jedoch noch ein ausreichendes Angebot an Einzelhandelsbetrieben, 

über die die Versorgung sichergestellt ist.  

 

Im Flächennutzungsplan wurde der Zentrale Versorgungsbereich (ZVB) aus dem Einzelhandelskonzept 

der Stadt Otterberg nachrichtlich übernommen. Für den Bereich Otterbach liegt ebenfalls ein Einzelhan-

delskonzept vor, allerdings wurde hier kein Zentraler Versorgungsbereich festgelegt. Die Verbandsge-

meinde wird, nachdem die Stadt das Ideal-Gelände einer städtebaulich sinnvollen neuen Nutzung zu-

geführt hat, für das Verbandsgemeindegebiet ein neues Einzelhandelskonzept erstellen lassen. 

 

 

2.7.3 Einzelhandelsgutachten 

 

Für die ehemalige Verbandsgemeinde Otterbach und die Stadt Otterberg wurden in den Jahren 2010 

bzw. 2016 Gutachten und Konzepte für den Stand und die Entwicklung des Einzelhandels erstellt. Die 

hierin enthaltenen zentralen Erkenntnisse und Empfehlungen werden nachfolgend kurz aufgeführt.  

 

  

 
44  Abgestimmte Entwicklungsstrategie für den Kooperationsverbund Otterbach-Otterberg, 2017. 
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Zu beachten ist dabei, dass die Konzepte zum Zeitpunkt der Flächennutzungsplan-Aufstellung bereits 

bis zu 11 Jahre alt sind und aktuelle Entwicklungen der kürzeren Vergangenheit nicht abgebildet sind, 

hier u. a. Bevölkerungsentwicklungen, Bautätigkeiten und die Fusion der Verbandsgemeinden Otter-

bach und Otterberg zur Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg. 

 

 

2.7.3.1 Otterbach 2010 

 

Für das Gebiet der ehemaligen Verbandsgemeinde Otterbach wurden seitens des Gutachtens der Un-

ternehmensberatung Peter Anklam, Rotfelden, Empfehlungen vorgelegt, welche Bereiche verstärkt ent-

wickelt werden sollten, da hier Defizite bestehen.  

 

Diese betreffen die Bereiche: 

 

 Oberbekleidung (Damen, Herren, Kinder) 

 Kaufhaus-Sortiment  

 Körperpflege/Kosmetik 

 Schuhe. 

 

Als mögliches Mittel zur Behebung des Defizites werden geschäftliche Neuansiedlungen mit großen 

Flächenläden vorgeschlagen, insbesondere im Einzugsbereich von Einzelhändlern mit Magnetfunktio-

nen, wie Wasgau oder einem Discounter. 

 

 

2.7.3.2 Otterberg 2016 

 

Das 2016 erstellte Konzept (GMA, Ludwigsburg) wurde originär für die Stadt Otterberg aufgestellt. Al-

lerdings umfassen die Datengrundlagen auch die möglichen Einzugsbereiche im Umfeld, wodurch die 

Flächen der ehemaligen Verbandsgemeinde Otterberg mit erfasst wurden. Wie für die Alt-Verbandsge-

meinde Otterbach wurden auch hier Maßnahmen zur Sicherung des Versorgungsstandortes vorge-

schlagen.  

 

Es wurde festgestellt, dass es in der Stadt/Einzugsbereich einen Mangel im Bereich der Drogeriewaren 

gibt. Hier wurde die Ansiedlung eines großflächigen Drogeriefachmarktes angeregt. Da dieser in der 

Stadt wahrscheinlich nicht realisierbar ist, ist auf eine andere Fläche auszuweichen. Um Agglomerati-

onsvorteile mit anderen Märkten zu erhalten und gleichzeitig Verkehrsströme zu lenken und Belastun-

gen (Lärm und Luftschadstoffe) zu vermeiden, wurde eine Fläche im Außenbereich südlich des Otter-

baches vorgeschlagen. Hier befinden sich bereits große Einzelhandelsmärkte.  

 

 

2.7.3.3 Zentrale Versorgungsbereiche und Sortimentslisten 

 

Zur Abgrenzung der Versorgungsbereiche ist im Flächennutzungsplan der Stadt Otterberg der soge-

nannte zentrale Versorgungsbereiche (ZVB) dargestellt. Diese entsprechen im Wesentlichen dem der-

zeitigen Bestand und entstammt aus dem Einzelhandelskonzept. 

 

Die Waren der innenstadtrelevanten Sortimente wurden in den Einzelhandelskonzepten nicht genannt. 

Es wird empfohlen, hier auf die Sortimentsliste der Stadt Kaiserslautern zurückzugreifen. 
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Die IHK hat ebenfalls eine Sortimentsliste erstellt. Zu den innenstadtrelevanten Sortimenten zählen 

demnach insbesondere: Nahrungsmittel, Drogeriewaren/Kosmetikartikel, Haushaltswaren/Glas/Porzel-

lan, Bücher/Zeitschriften, Papier/Schreibwaren/Büroartikel, Kunst/Antiquitäten, Baby-/Kinderartikel, Be-

kleidung/Lederwaren/Schuhe, Unterhaltungselektronik/Computer/HiFi/Elektroartikel, Foto/Optik, Ein-

richtungszubehör (ohne Möbel),Teppiche, Textilien/Heimtextilien, Bastelartikel, Kunstgewerbe, Musika-

lienhandel, Uhren/Schmuck, Spielwaren/Sportartikel, Blumen, Campingartikel, Fahrräder/Mofas und 

Zubehör sowie Zooartikel/Tiernahrung. 

 

 

2.7.4 Aussiedlerhöfe/Wohnen im Außenbereich 

 

Im Außenbereich sind bauliche Anlagen nur für privilegierte Vorhaben zulässig. Dazu zählen auch land-

wirtschaftliche Betriebe. Diese sind im Flächennutzungsplan als Aussiedler mit einem "A" gekennzeich-

net. Wird die landwirtschaftliche Nutzung aufgegeben, werden die Gebäude in der Regel nicht abgeris-

sen, sondern weiter als Wohnraum genutzt, sind als solche aber eigentlich nicht mehr zulässig, da keine 

Privilegierung mehr vorliegt. Dies wird geduldet. Diese Anwesen werden als "Wohnen im Außenbereich" 

mit einem "AW" gekennzeichnet.  

 

Größere Hoflagen mit mehreren Wohngebäuden sind dann als Höfe als Mischgebiet dargestellt. 

 

Des Weiteren wurden auch die Lagerflächen der landwirtschaftlichen Betriebe, so wie sie vor Ort kartiert 

wurden, im Flächennutzungsplan als "Lagerfläche" gekennzeichnet.  

 

 
 

Es wird darauf hingewiesen, dass es sich bei diesen Darstellungen um eine Momentaufnahme im Jahr 

2018 bzw. 2020 handelt und deshalb Änderungen jederzeit erfolgen können. Die Darstellung erfolgte 

aufgrund von Kenntnissen der Verbandsgemeindeverwaltung und mit Unterstützung der Landwirt-

schaftskammer sowie aus Hinweisen aus den Beteiligungsverfahren. Zudem wurden mit der Unteren 

Landesplanungsbehörde die größeren Hoflagen festgelegt. 
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2.8 Naturräumliche Lage 

 

2.8.1 Naturpark und Biosphärenreservat Pfälzerwald-Nordvogesen 

 

Die Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg liegt nicht im Naturpark und Biosphärenreservat "Pfälzer-

wald-Nordvogesen". Allerdings sind die Grenzen der Verbandsgemeinde und des Naturparks an der 

dichtesten Stelle (östlich des Stadtgebietes von Kaiserslautern) nur rund 2,7 km voneinander entfernt. 

Somit liegt die Verbandsgemeinde unmittelbar an der Grenze zu Deutschlands größtem zusammen-

hängenden Waldgebiet und einem der größten in Europa, dem Biosphärenreservat "Pfälzerwald-Nord-

vogesen."45  

 

 

2.8.2 Nordpfälzer Bergland 

 

Große Teile der Verbandsgemeinde befinden sich im Naturraum Nordpfälzer Bergland, welches zur 

Großlandschaft des Saar-Nahe-Berglandes gehört. Das Nordpfälzer Bergland ist eine Mittelgebirgs-

landschaft, die sich bis zum Saarland erstreckt. Die höchste Erhebung im Nordpfälzer Bergland stellt 

der Donnersberg mit einer Höhe von 686,5 m dar. Der Donnersberg ist zugleich der siebthöchste Berg 

in Rheinland-Pfalz. Die Landschaft verfügt über zahlreiche Wanderwege und Fahrradwege und ist des-

halb auch von besonderer Bedeutung für die Naherholung der Region. Die nachfolgenden Bereiche in 

der Verbandsgemeinde sind Teil des Berglandes46: 

 

 Untere Lauterhöhen 

 Obere Lauterhöhen 

 Potzberg-Königsberg-Gruppe 

 Lichtenberg-Höhenrücken 

 Westliche Donnersbergrandhöhen 

 Kaiserstraßensenke 

 Moschelhöhen 

 Kaiserslauterer Becken 

 

 

2.8.3 Naturschutzgebiete, Natura 2000-Gebiete 

 

2.8.3.1 Naturschutzgebiete 

 

Naturschutzgebiete sind laut § 23 BNatSchG Gebiete, "in denen ein besonderer Schutz von Natur und 

Landschaft in ihrer Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist: 

 

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Biotopen oder Lebensge-

meinschaften bestimmter wildlebender Tier- und Pflanzenarten, 

2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen oder 

3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit." 

 
45  Biosphärenreservat Pfälzerwald-Nordvogesen, https://www.pfaelzerwald.de/biospherenreservat/, zuletzt auf-

gerufen 25.07.2019. 
46  LANIS, https://geodaten.naturschutz.rlp.de/landschaften_rlp/grosslandschaft.php?gl_nr=19, zuletzt aufgeru-

fen 23.07.2019. 
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Auch hier ist es nach Abs. 2 verboten, Handlungen vorzunehmen, die zu einer Zerstörung, Beschädi-

gung, Veränderung oder nachhaltigen Störung des Naturschutzgebietes oder seiner Bestandteile füh-

ren. 

 

In der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterbach befinden sich keine ausgewiesenen Naturschutzge-

biete.  

 

Im Osten des Verbandsgemeindegebietes grenzt ein solches Gebiete direkt an die Grenzen der Ver-

bandsgemeinde an. Hierbei handelt es sich um den ehemaligen deutsch-französischen Truppen-

übungsplatz "Mehlinger Heide", welcher ein Naturschutzgebiet47 darstellt. 

 

 

2.8.3.2 Natura 2000-Gebiete 

 

Natura 2000 ist ein EU-weites Netz von Schutzgebieten zur Erhaltung gefährdeter oder typischer Le-

bensräume und -arten. Es setzt sich zusammen aus den Schutzgebieten der Vogelschutz-Richtlinie (RL 

2009/147/EG) und den Schutzgebieten der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH [Fauna = Tiere; Flora 

= Pflanzen; Habitat = Lebensraum) (RL 92/43/EWG). Mit derzeit über 27 000 Schutzgebieten auf fast 

20 % der Fläche der EU ist Natura 2000 das größte grenzüberschreitende, koordinierte Schutzgebiets-

netz weltweit. Es leistet einen wichtigen Beitrag zum Schutz der biologischen Vielfalt in der EU. In 

Deutschland gibt es insgesamt über 4 500 FFH-Gebiete und über 740 Vogelschutzgebiete, die sich zum 

Teil überschneiden. Insgesamt sind über 15 % der deutschen Landfläche durch Natura 2000-Schutz-

gebiete abgedeckt.48 

 

In der Verbandsgemeinde sind aktuell keine Natura 2000-Gebiete ausgewiesen.  

 

Im Osten des Verbandsgemeindegebietes grenzen zwei solcher Gebiete direkt an die Grenzen der Ver-

bandsgemeinde an. Hierbei handelt es sich um den ehemaligen deutsch-französischen Truppen-

übungsplatz "Mehlinger Heide", welcher ein FFH49- und Vogelschutzgebiet50 darstellt. Im Osten von 

Schneckenhausen grenzt das FFH-Gebiet "Kaiserstraßensenke"51 an. Hierbei handelt es sich um groß-

flächige Wiesenareale. 

 

Diese Flächen dürfen durch keine Planung oder Maßnahme in ihrer Eigenschaft beeinträchtigt oder 

geschädigt werden.  

 

 

  

 
47  Deutsche Klassifizierung NSG-7335-205. 

48  BMU, https://www.bmu.de/themen/natur-biologische-vielfalt-arten/naturschutz-biologische-vielfalt/gebiets-

schutz-und-vernetzung/natura-2000/, zuletzt aufgerufen 29.07.2019. 
49  FFH-Gebiet mit der EU-Nummer "DE-6512-301". 

50  Vogelschutzgebiet mit der EU-Nummer "DE-6512-301". 

51  FFH-Gebiet mit der EU-Nummer "DE-6413-301". 
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2.8.4 Naturdenkmäler 

 

Ein Naturdenkmal ist ein natürlich entstandenes Landschaftselement. Prinzipiell handelt es sich um Na-

turschutzgebiete kleiner Flächen, da hier alle Einzelgebilde, Felsen, Höhlen oder Flächen bis zu 5,0 ha 

Größe ausgewiesen werden. Folgende Naturdenkmäler befinden sich auf dem Hoheitsgebiet der Ver-

bandsgemeinde Otterbach-Otterberg. Dabei konnten für Frankelbach, Hirschhorn/Pfalz, Katzweiler, 

schneckenhausen und Sulzbachtal keine Naturdenkmäler festgestellt werden: 

 

Heiligenmoschel: 

 Das Weiherchen, südlich des Horterhofes (Feuchtgebiet mit Röhricht- und Verlandungszone) 

 

Mehlbach: 

 Starkbrunnen, nördlich von Mehlbach (gefasste Quelle) 

 Krätendell, östlich von Mehlbach (Vogelnistgehölz) 

 Becherbachhecken, südöstlich von Mehlbach (Vogelnistgehölz) 

 

Niederkirchen: 

 Wurzelheckerbrünnchen, an der westlichen Gemarkungsgrenze (ungefasste Quelle) 

 Rossbachgrabenbäume, an der westlichen Gemarkungsgrenze (Baumgruppe) 

 

Olsbrücken: 

 Luitpoldlinde, in Olsbrücken an der Hauptstraße 

 Insel, zwischen Olsbrücken und Untersulzbach (flächenhaftes Naturdenkmal; Insel zwischen Lauter 

und Mühlgraben der ehemaligen Oppensteiner Mühle) 

 Dietenbachgraben, nördlich von Olsbrücken an der K 28 (flächenhaftes Naturdenkmal; gewässerbe-

gleitende Gehölzstrukturen) 

 Kotrech, südlich von Olsbrücken (flächenhaftes Naturdenkmal; Vogelnistgehölz) 

 Rutzenbach, östlich von Olsbrücken (flächenhaftes Naturdenkmal; Vogelnistgehölz, gewässerbe-

gleitende Gehölzstrukturen) 

 

Otterbach: 

 Hartmannshübelhecken, am nördlichen Ortsrand im Kirchtal (flächenhaftes Naturdenkmal; langge-

streckte Hecken) 

 Alte Hohl, am nördlichen Ortsrand in der Verlängerung des Reichenbacher Weges (flächenhaftes 

Naturdenkmal; Hohlweg mit Gehölzen) 

 Geisenberger Hohl, östlich des Ortes am Vorderen Geisberg (flächenhaftes Naturdenkmal; Vogel-

nistgehölz, Hohlweg mit Gehölzen) 

 

Otterberg: 

 Kestebäumchen, Otterberg, Alleestraße 

 Weinbrunnen, Weinbrunnerhof (ungefasste Quelle) 

 Ellenbachweiher, nordöstlich des Drehenthalerhofes (flächenhaftes Naturdenkmal; Weiher) 

 Steinkaut, Otterberg, oberhalb der L 382 (Vogelnistgehölz) 

 

Schallodenbach: 

 Kirschgraben, nördlich des Winkelhofes (Vogelnistgehölz in einer Klamm) 
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2.9 Denkmalschutz/Kulturdenkmäler 

 

2.9.1 Begriffsdefinition 

 

Laut Duden sind Kulturdenkmäler Objekte oder Werke, die als Zeugnis einer Kultur gelten und von 

künstlerischem und historischem Wert sind. Kulturdenkmäler unterliegen dem Denkmalschutz, sodass 

diese dauerhaft zu erhalten sind und nicht verfälscht und beschädigt werden dürfen. 

 

Das Denkmalschutzgesetz Rheinland-Pfalz definiert den Begriff Kulturdenkmal folgendermaßen: 

 

1. Kulturdenkmäler sind Gegenstände aus vergangener Zeit, die é  

 

 Zeugnisse, insbesondere des geistigen oder künstlerischen Schaffens, des handwerklichen  

oder technischen Wirkens oder historischer Ereignisse oder Entwicklungen 

 Spuren oder Überreste menschlichen Lebens  

 kennzeichnende Merkmale der Städte und Gemeinden  

sind und an deren Erhaltung und Pflege oder wissenschaftlichen Erforschung und Dokumentation 

aus geschichtlichen, wissenschaftlichen, künstlerischen oder städtebaulichen Gründen ein öffent-

liches Interesse besteht.  

2. Kulturdenkmäler sind Gegenstände aus vergangener Zeit, die Zeugnisse, Spuren oder Überreste 

der Entwicklungsgeschichte der Erde oder des pflanzlichen oder tierischen Lebens sind und an 

deren Erhaltung und Pflege oder wissenschaftlicher Erforschung und Dokumentation ein öffentli-

ches Interesse besteht. 

 

 

2.9.2 Kulturdenkmäler in der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg 

 

In der Verbandsgemeinde Otterbach-Otterberg sind nachfolgende Kulturdenkmäler durch das Denk-

malverzeichnis des Kreis Kaiserslautern gelistet52: 

 

Denkmäler in der Ortsgemeinde Frankelbach 

 

Denkmal Beschreibung 
  

Stielweid 2 L-förmige Hofanlage mit Unterstallhaus, 1. Hälfte 19. Jh. 

Bahnhof Olsbrücken, Am Bahnhof 1 letztes Viertel 19. Jh.; eineinhalbgeschossiger gründerzeitlicher 
Standsteinquaderbau, Nebengebäude 

 

  

 
52  Vgl. Generaldirektion Kulturelles Erbe: Nachrichtliches Verzeichnis der Kulturdenkmäler - Kreis Kaiserslautern 

mit Stand vom 07.03.2019. 
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Denkmäler in der Ortsgemeinde Heiligenmoschel 

 

 
 

Denkmäler in der Ortsgemeinde Hirschhorn 

 

 

 

  

Denkmal Beschreibung

Prot. Pfarrkirche Kirchgasse 33 barocker Saalbau, bez. 1748/49, Architekt Sigmund Jakob 

Haeckher; gotischer Ostturm, um 1300, Glockengeschoss 

barock; Kriegerdenkmal 1914/18, 1920er Jahre, Soldat

Hauptstraße 10/12 Wohnhaus, barockes Fachwerkhaus, tlw. massiv bez. 1703

Im Pfarrhof 2 ehem. prot. Pfarrhof, spätbarocker Krüppelwalmdachbau, 1. 

Hälfte 18. Jh.

Grenzstein Gemarkungsdreieck mit 

Otterberg und Höringen

13. Jh.

Menhir Gemarkungsdreieck mit 

Otterberg und Höringen

Sandstein, jungsteinzeitlich

Denkmal Beschreibung

Hauptstraße 53, 55, 57, 59 Hofanlage, Hakenhof, 2. Hälfte 19. Jh.

Hauptstraße 65 ehem. Schule, zweiteiliger Flügelbau, Neurenaissance, um 

1900
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Denkmäler in der Ortsgemeinde Katzweiler 

 

 
 

  

Denkmal Beschreibung

Kath. Kuratiekirche Mariä 

Himmelfahrt Hauptstraße 86

romanisierender Saalbau, 1936, Architekt Paul Klostermann, 

Kaiserslautern

Prot. Pfarrkirche Hauptstraße 51 klassizistischer Saalbau, 1822-26, Kreisbauinspektor Friedrich 

Samuel Schwarze

Bachstraße o. Nr. ehem. Mühle, Dreiflügelanlage, um 1830/40, im Kern wohl 

älter; Krüppelwalmdachbau, tlw. Fachwerk, mit 

Mühlenteil; Wasserrad; Ökonomiegebäude, Rotsandstein

Hauptstraße Kriegerdenkmal 1914/18, 1920er Jahre

Hauptstraße Kilometerstein, Sandstein-Zylinder, 19. Jh.

Hauptstraße 23 Hofanlage, Hakenhof, 1. Hälfte 19. Jh.; eingeschossiges 

klassizistisches Wohnhaus, tlw.  Fachwerk, bez. 1815

Hauptstraße 36 ehem. Lehnshof der Grafen von der Leyen; Einfirstanlage, bez. 

1732, wohl im späten 18. Jh. verändert

Hauptstraße 55 prot. Pfarrhaus, spätklassizistischer Walmdachbau, 1854

(an) Hebelstraße 2 Portal, barockes Oberlicht-Portal, bez. 1726

Mehlbacher Straße auf dem Friedhof Grabmal J. K. und H. Henn, gründerzeitliche 

Schauwand mit Ädikula, um 1902; Grabmal 

Hübner, Grabstele mit Relief einer Trauernden, 

Neurenaissance, 1890/1900; Grabmal D. u. H. Christmann, 

Schauwand mit Reliefstele, um 1910

Storcheneckerstraße 2 ehem. kath. Kirche mit Schule, spätklassizistischer 

Walmdachbau, 1838

Hofanlage Schafmühle 1 

(Denkmalzone)

langestrecktes spätklassizistisches Wohnhaus, um 1860, 

Mahlmühle 1897

Mennonitische Kirche 

Kühbörncheshof 14, 

Kühbörncheshof

Saalbau, Krüppelwalmdach, bez. 1832

Schafmühle Schafmühle 2 ehem. Ölmühle; klassizistischer Krüppelwalmdachbau, bez. 1807

Sonnenhof Sonnenhof 1 Dreiseithof; eingeschossiger Krüppelwalmdachbau mit 

Kniestock, 1845, langgestreckter Scheunen-Stall-Trakt, 

bez. 1838
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Denkmäler in der Ortsgemeinde Mehlbach 

 

 
 

Denkmäler in der Ortsgemeinde Niederkirchen 

 

 
 

Denkmäler in der Ortsgemeinde Niederkirchen-Heimkirchen 

 

 
 

Denkmäler in der Ortsgemeinde Niederkirchen-Morbach 

 

 
 

Denkmal Beschreibung

Prot. Kirche Eckstraße 19 Saalbau, Bossenquader, 1957/58, Architekt Hansgeorg Fiebiger, 

Kaiserslautern

(bei) Eckstraße 19 Kriegerdenkmal 1914/18, um 1930, Soldat

Hauptstraße Gemeindeglockenturm, tlw. Fachwerk, bez. 1950

Hauptstraße 25 Schule, zweiteilige Baugruppe, Walmdächer, 1913

Hauptstraße 58 Hofanlage; spätklassizistisches Wohnhaus, 1831, Scheune tlw. 

Fachwerk

Denkmal Beschreibung

Prot. Kirche Kirchstraße 1 barocker Saalbau, bez. 1723

Hahnenhügel Alter jüdischer Friedhofzwei Grabsteine, wohl Anfang 19. Jh.

(an) Schulstraße 17 zwei Portale, Renaissance, bez. 1552 und 1606

Bügenmühle (Buchenmühle) an der 

L 382

eingeschossiges spätbarockes Wohnhaus, 2. Hälfte 18. Jh., 

Scheune und Mühlengebäude wohl 1. Hälfte 19. 

Jh.; Brücke 19. Jh.

Neuer jüdischer Friedhof  

(Denkmalzone)

1860 eröffnet, ummauertes Areal mit ca. 70 Grabsteinen, 19. 

und frühes 20. Jh.

Denkmal Beschreibung

Prot. Kirche Bornweg 5 neugotischer Sandsteinquaderbau, 1877/78, Bauleiter Menges, 

Kaiserslautern

Bornweg Kriegerdenkmal 1914/18, Expressionismus, 1920er Jahre

Bornweg 1 Hofanlage; spätklassizistisches Einfirsthaus, bez. 1875, 

Gewölbestall

(an) Brunnenstraße 19 Inschriftstein, reliefiert, bez. 1554

 Holbornerhof 8 spätbarocke Einfirstanlage, bez. 1794

Holbornerhof nach nördl. 

Ortausgang

ehem. Mühle; eingeschossiger nachbarocker 

Krüppelwalmdachbau, tlw. Fachwerk; 2. Wohnhaus und 

Bruchsteinscheune, 19. Jh.

Denkmal Beschreibung

Lindenstraße Kriegerdenkmal 1939/45, ursprünglich 1914/18, nach 1930 bzw. 

1950
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Denkmäler in der Ortsgemeinde Niederkirchen-Wörsbach 

 

 
 

 
Abbildung 19 Fundstellen Juni 2020, Anlagen "Westwall" und Luftverteidigungszone West 

 

  

Denkmal Beschreibung

(bei) Olsbrücker Straße 24 prot. Glockenturm, Sandsteinquader, bez. 1902

Amoshof 2 eingeschossige barocke Einfirstanlage, Krüppelwalmdach, 18. Jh.

 Neuhof 3 klassizistischer Krüppelwalmdachbau, um 1800

Friedhof an der K 28 Kriegerdenkmal 1914/18, Expressionismus, 1920er Jahre




































































































































































































































































